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eröffnet den Einzug'

oren in die Schweiz
Der Bundesrat war gut beraten
„Unwürdige" zurückzuweisen,
wenn sie um Schutz und Obdach baten,
und unsern Hort zu reservieren
für Flüchtige aus „bessern Kreisen",
die uns fast gar nicht exponieren.
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riio um fgît sac nickt exponiecon.
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Sec jtrcngc ©unbcerat ober btc glucftt in bic
Sdjtoetj {J&umb7). Sie amttidfte IDtitteitung
über bie glucftt bon grau '© b b a © i a rt o,
ber Tocftter ©luffoIiniS, in bie ©djtoeiä, ftat
aud) Kenntnis bad on gegeben, baft bereite am
12. Teäember bereu brei Kinber unb am 24.
Oftober ber 'feitfjer jiim Tobe Verurteilte ©ot»
fc^after Tino Sllfieri in bie ©dfttoeig geflohen
traten. ©g jeunt bon Ttsïretion unb Tifpfuin
(unb einem fcftledftten ©etriffen. Sie ©eb.), baft
bisser bon biefen ttefiertritten in ber Seffent»
licftfeit nidftg beïannt getootben iift.
Sem ©tortlaut ber amtlichen äJtitteüung ift
p entnehmen, baft ber ©uitbegrat biefe ï)oï)en
Internierten (Summe Stage eine! Temoïra»
ten: 3öie ftodj ift bielfe Internierte?) mit be»

fonberer ©trenge beftanbelt; ftrenger alg ge»
toöftnlidje glücfttlinge (Sllfo offenbar bei
2Baffer unb ©rot). grau ©iano ift interniert
„unb ftat in ftrenger gurücfgepgenfteit p Ie=

ben". Saft über iftren Slufentftattgort näftere
Slngaben gemadjt toürben, toäte mit biefer
©trenge fcftlecftt vereinbar. (Sa lacftt ber llftu!)
SBenn ber ©unbegrat ben illegal eingereiften
©erfönlicftfeiien Von ftoïitifdjem 'Slang Slfftt ge»
toäftrt, unberfeitg aber iftnen gegenüber mit
befonberer 'Strenge Verfahrt, toirb babuteft
beutlidj an ben Sag gelegt, baft an ber ©in»
reife folefter ©äfte ferne greube unb jeben»
faEg lein Öntereffe heftest unb baft aEeg ge»
tan tnirb, um Konflifte, bie Ifidfr ftüfter ober
fftäter aug iftret Slmtoefenfteit ergeben tonnten,
möglidjft ju vermeiben. (©Sag mit Strenge
nieftt alles erreicht toirb!)

©enfation aug ©eon (©eetalifcfte Leitung)
S e o n. (@ing.) ©ont 7. bis 9. Januar 1944
befteVbergt unfere TurnftaEe bie 3. © a u a u ë=

ft el lung- für K a n il n dft e n unb © e

f l ü g e l beg ©autoeubanbeS Senjiburg unb ttrn'
gebung. 300 Kanincften unb 21 Staffen toer»
ben gejeigt, tooüon verfeftiebene „Kanonen"
fefton an ber „^Rationalen in ©ern" mit gro»
ftem ©tfolg anSgefteHt toaren. Sie SluSftellung
fdjlieftt mit einigen Käfigen fträcftitger fjüftner
unb ©änfe. Stob guttevfnaftftfteit finb bie
Siere in muftergültiger gotm unb geEblüte.
©Jet bie Surmftalle mit offenen 'Slugen bureft»
toanbert, toirb äugeben muffen, baft bas ©e»
botene nur mit grofter Siebe unb Vielen giidj»
terïenntniffen fertig gebraut tourbe. Sie
Kletntiersücftter arbeiten nidftt nur toirtfdjaft»
lieft, fonbern aueft erjiefterifdft urtb biefeë Vor
allem bei ber ftugenb. Kleintierjudftt bringt
ftäuglicfteg ©tücf unb Vertreibt bie tftoftfteit! Sie
SluSftellungSIeitung 'ftat begftalb bie ganäe
©djutjugenb Von ©eon p einem ©ratiSbefud)
in bie TurnftaEe eingefaben. '2tn bie ©eVöl»
terung beg ©eetalg rieten toir ben ftetälicften
îlpfteE, bie grofte Slrbeit ber StuSfteller bureft
einen äaftlreicften ©efud) p toürbigen, es toirb
fie nieftt gereuen!
'(2öie beißt tooftl ber ©auleiter ber 21 Staffen,
300 „Kanonen" urtb „^Rationalen"? Xroft gut»
termiitelfnapftfteit finb aud) bie 90ten[d)en in
muftergültiger gorm unb ,;Stilblüte". Saft
bie SluSfteEung mit einigen Käfigen Voller
©änfe fdjlieftt, bürfte tooftl bie ©enfation beS
©autoevbanbeê fein, abgefeften von ber ersiehe»
rifc^en ÜBirfung auf bie „-Öugenb".)

T. Kobel-Fischer Strickmode

TOGO MUTZ
lesen Zeitung

Was es da nicht alles zu lesen gibt. — Was
in den Klammern steht, hat der Mutz in den

Text geschmuggelt
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Was die «Weltwoche» vom «Bärenspiegel»
schreibt:
Haben Sie die neueste Nummer des

«Bärenspiegels» schon gesehen Auf
dem Titelblatt finden Sie eines der gelun-
gensten Konterfeis unseres so ungemein
beliebten Aussenministers Pilet-Golaz von
Lindl. Auch sonst lässt die Nummer an
Frechheit nichts zu wünschen übrig. Und
gerade diese Frechheit ist es, die uns ge-
fällt und uns veranlasst, auf den «Bären-
Spiegel» hinzuweisen. Wir sind nämlich im
Begriffe, zu brav, zu zahm, zu folgsam,
zu duckmäuserig zu werden.
Ist die Zensur schuld daran? Zum Teil
gewiss. Manchmal aber hat man das Ge-
fühl, dass dem Druck, der Zensur nicht
mit Gegendruck, sondern mit geflissent-
licher Zuvorkommenheit begegnet werde,
dass man auch den engen, noch offen ge-
lassenen Spielraum für Kritik und Oppo-
sition nicht ausnütze, sondern im Grunde
ganz froh sei, geistige Trägheit mit dem
«Druck von oben» entschuldigen zu kön-
nen. Da ist es denn ein Trost und eine
Lust, von Zeit zu Zeit einem frischen und
frechen Geistesprodukt wie. der Januar-
Nummer des «Bärenspiegels» zu begegnen
und es Freunden und Bekannten en pas-
sant anzuzeigen.

®er galt Staig (StationalijeHung).
Ölt besag auf bie Gcntf d) äbigung §»

(untmcit iftielt ba§ ©eiidjt 4000 gtarüeit
all angemeffen pr ©Mebetgutmadjung beë

materiellen ©djabenê. föert 3tai§ muftte eine
ältere ©tagb einftellen, bie toäftrenb acfjt eïwft»
ren bei lleinem ©eftalt im fftauëftatt ber Statê
biente. $ie 3?erleftung ber ftetfönlitften SSer»

ftältniffe bureft bie un'|tftulbig erlittene 3"^!=
ftaugftrafe ift mit ©ebb nidftt aufjutoiegen. ®ie
arme grau litt fieftet fefttoer unter iftrer ©in»
feriferung unb unter ber Trennung Von iftren
Kimbern unb iftrem -öeim. tStag ©eridftt fprad)
i'ftr bafür eine ©umrite von 12,000 gr. su, 'bie
eg ben einfaeften iBerftältniffen angemeffen er»
adfttet. (S)er SBerteibiaer erftielt 15,000 gr.
©ein Sterbiewft toar offenbar mit ©elb aufp»
loiegen.)
(©igentümli^« Waagen fta'ben biefe ©erieftte
im ©erner Öura.)

r"îîl

Guide d'amusement (Nation)
Zwischen dem «Nebelspalter» und dem
«Bärenspiegel» hat sich ein edler Wett-
streit um die Gunst der Leserschaft ent-
wickelt. Wir amüsieren uns köstlich,
wenn wir als Zuschauer und Schiedsfich-
ter die neuesten und die kommenden Num-
mern vergleichen, wobei wir erst noch
Gelegenheit haben, unseren witzigsten Eid-
genossen: Böckli, Lindi, GUsi, Toggi,
Grogg, Butz und Ess einen gern gespen-
deten Obolus zu entrichten.
(Womit wir in allen Teilen einverstanden
sind und der «Nebi» sicher auch.)

2>er mojeftätifefte SBcttbctocrb bei „Sie unb
gr": gg fjnb 6 Königötinber. üflatürlicft gibt
el nod) Viel meftr, obtobftl man nidjt immer
fo genau Ifagen Tann, toelcfte bie raufte ©egen»
toart in bie ISMrcftenVergangenfteit jutüctver»
feftt. 2l'6er ftier ift nur Von 6 Königgfinbern
bie Siebe, ober genauer gefagt: ftier toirb naeft
6 Königgfinbern gefragt, bie alle ben aufmerf»
famen Seferinnen unb Sefern Von „'Sie unb
©r" befannt fein müffen. (©elbftVerftdnblicft
lennt jeber gute 2>entofrat unb SReftu'blitaner
fämtlicfte Königglinber augtoenbig. Çaufttfâd)»
lieft toenn er -aufmerffam ,,©ie unb'gr" lieft.
SBir toarten nur nod) barau'f, baft
fönig Stingier für feine fleiftige monareftiftiffte
©roftaganba irgenbeinen -Çbfertbanborben be»

fommt unb bamit ©etter irgenbeineg toirf»
tieften Königg toirb. -2luf bie®ertounbtlfdjaft mit
SBilftelm SeE toirb er tooftl toeniger SBert
legen.)

Monbijoustrasse 7, Bern Strickanleitungen
Damenwäsche

Wir gehören auf die Seite 9 in Rosinantes Epistel
von den streikenden Frauen.

Ter gafanova von ©fäffifon („©unb")
©mil Knüttel, ber 29ijaftrige auglänbifefte
©ftion, ber QJtitte EJtai Vergangenen -Saftreg
Vom Tcrritoriatgericftt IIa in ©ern toegen fto»
litifcftett 3tacftrid)iertbienfteê, Verräterifcfter ©er»
leftung militärijefter '©eifteimniffe, militärifdjen
SJtacftrtd)tenbien'|teg ufto. p 16 -öaftren Sricftt*
ftaug, 500 granfen ©ufte unb 16 gaftren San»

begvertoeifung Verurteilt toorben toar, betörte
ein grauenfterj, beg ©ertoalterg Töcftterlein,
Kanjliftin auf ber ©enteinberatg'fanjlei in
©fäffifon. ©ie fcftob in ber 91acftt äum neuen
ilaftr ben Stieget ber ©efängnigtür ^urüd unb
feftenfte ©mil Knüttel bie Igreifteit, nidftt oftne
juVor 2000 granfen von iiftrem ©ftarfteft ab»

äuftebert unb ein Xaji aug gittieft ju ftvlen,
in bem fie gemeinfam bas ©eite fucftteit.

Tiefe ©efreiunggart. Von 'ber bie Oeffentlicft»
feit bureft eine ©rfldruna ber gürefter .gufttä»
bireftion Kenntnis erftielt, erregte im gürfter»
Voll vertounberteg Kopffcftiitteln. iSllg ©lamuge
für uttfere -Suftiä toirb emf>funben, baft fo
müftelog Von garter fbanb em ©ftion, beffen
ftofte gucfttftaugftrafe auf aufterorbentlift
' dfttoere ©evbrecfteu gegen bie ©iefterfteit un»

eres Sanbeg ftintoeift, befreit uub auf eine
5Îït SRciftaug nehmen konnte, bie leicht 8tojf
für einen fitfeftigen Kriminalfilm böte.
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Der strenge Bundesrat oder die Flucht in die
Schweiz (Munds). Die amtliche Mitteilung
über die Flucht von Frau Edda Ci a no,
der Tochter Mussolinis., in die Schweiz, hat
auch Kenntnis davon gegeben, daß bereits am
12. Dezember deren drei Kinder und am 24.
Oktober der seither zum Tode verurteilte Bot-
schaster Dino Alfieri in die Schweiz Heflohen
waren. Es zeugt von Diskretion und Disziplin
(und einem schlechten Gewissen. Die Red.), daß
bisher von diesen Usbertritten in der Oeffent-
lichkeit nichts bekannt geworden ist.
Dem Wortlaut der amtliche« Mitteilung ist
zu entnehmen, daß der Bundesrat diese hohen
Internierten (Dumme Frage eines Demokra-
ten: Wie hoch ist diese Internierte?) mit be-
sonderer Strenge behandelt; strenger als ge-
wöhnliche Flüchtlinge (Also offenbar bei
Wasser und Brot). Frau Ciano ist interniert
„und hat in strenger Zurückgezogenheit zu le-
ben". Daß über chren Aufenthaltsort nähere
Angaben gemacht würden, wäre mit dieser
Strenge schlecht vereinbar. (Da lacht der Uhu!)
Wenn der Bundesrat den illegal eingereisten
Persönlichkeilen von politischem Rang Asyl ge-
währt, anderseits aber ihnen gegenüber mit
besonderer Strenge verfährt, wirb dadurch
deutlich an den Tag gelegt, daß an der Ein-
reise solcher Gäste keine Freude und jeden-
falls kein Interesse besteht und daß alles ge-
tan wird, um Konflikte, die sich früher oder
später aus ihrer Anwesenheit ergeben könnten,
möglichst zu vermeiden. Mas mit Strenge
nicht alles erreicht wird!)

Sensation aus Seon (Seetalische Zeitung)
S eon. (Eing.) Bom 7. bis 9. Januar 1944
beherbergt unsere Turnhalle die 3. G a u a u s-
st «ll un g für Kaninchen und Ge-
flügel des Gauverbandes Lenzburg und Um^
gebung. 399 Kaninchen und 21 Rassen wer-
den gezeigt, wovon verschiedene Kanonen"
schon an der „Nationälen in Bern" mit gro-
ßem Erfolg ausgestellt waren. Die Ausstellung
schließt mit einigen Käsigen prächtiger Hühner
und Gänse. Trotz FutterknäPPheit sind die
Tiere in mustergültiger Form und Fellblüte.
Wer die Turnhalle mit offenen Augen durch-
wandert, wird zugeben müssen, daß das Ge-
botene nur mit großer Liebe und vielen Züch-
terkenntnissen fertig gebracht wurde. Die
Kleintierzüchter arbeiten nicht nur Wirtschaft-
lich, sondern auch erzieherisch und dieses vor
allem bei der Äugend. Kleintierzucht bringt
häusliches Glück und vertreibt die Rohheit! Die
Ausstellungsleitung hat deshalb die ganze
Schuljugend von Seon zu einem Gratisbesuch
in die Turnhalle eingeladen. An die Bevöl-
kerung des Seetals richten wir den herzlichen
Appell, die große Arbeit der Aussteller durch
einen zahlreichen Besuch zu würdigen, es wird
sie nicht gereuen!
(Wie heißt wohl der Gauleiter der 21 Rassen,
390 „Kanonen" und „Nationalen"? Trotz Fut-
termittelknappheit sind auch die Menschen in
mustergültiger Form und ,Stilblüte". Daß
die Ausstellung mit einigen Käfigen voller
Gänse schließt, bürste Wohl die Sensation des
Gauverbandes sein, abgesehen von der erziehe-
rischen Wirkung auf die „Jugend".)

I. Kobol-kkcksr
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Was 05 da nickt alles XU lesen gibt. — Was
in den Klammern stellt, bat der ^utx in den

lex» gesclimvggelt(I)

Vom wecken
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Was die «Wsitwoclls» vom «Làrensplsxsi»
scllrsibt:
Haben Lis die neueste Kurniner des
«D ä re n s p i s x s I s» scllon gesellen? àk
dein Ditsibiatt Linden Sie eines der- gelun-
genstsn Konterteis unseres so ungsrnein
beliebten àsssnrninisters Dllst-doian von
lundi, àcll sonst lässt die Kunainer an
wreellllsit niollts mi wünscllsn übrig, lind
gerade diese Drscllllsit ist es, die uns ge-
Lallt und uns veranlasst, auk den «lZären-
Spiegel» llinmrvveisen. Wir sind nàiniiell iin
RegriLLs, mr brav, ?u xallrn, mi Lolgsain,
au duckmäuserig mi werden.
Ist die Zensur solluld daran? Zum weil
gewiss, blancllrnal aber llat rnan das de-
tülll, dass dem Druck, der Zensur nicllt
mit Dsgendruclc, sondern mit gstlissent-
licllsr Zuvorkommenlleit begegnet werde,
dass man aucll den engen, nocll okten ge-
lasssnsn Spielraum Lür Kritik und Dppo-
sition nicllt ausnütze, sondern im drunde
ganz Lroll sei, geistige wräglleit mit dem
«Druck von oben» entsclluldigsn xu kön-
nsn. Da ist es denn ein wrost und sine
Dust, von Zeit mr Zeit einem Lriscllsn und
Lrecllsn LZeistssprodukt wie. der ll a n u ar -
Kummer des «lSärenspisgels» ?u begegnen
und es wrsunden und bekannten en pas-
sant an2M2sigen.

Der Fall Rais (Nationalzeitung).

In bezug auf die E n t f ch ä d ig u ng s-
summen hielt das Gericht 4999 Franken
als angemessen zur Wiedergutmachung des
materiellen Schadens. Herr Rais mußte eine
ältere Magd einstellen, die während acht Iah-
ren bei kleinem Gehalt im Haushalt der Rais
diente. Die Verletzung der Persönlichen Ver-
Hältnisse durch die unschuldig erlittene Zucht-
hausstrafe ist mit Geld nicht aufzuwiegen. Die
arme Frau litt sicher schwer unter ihrer Ein-
kerkerung und unter der Trennung von ihren
Kindern und ihrem Heim. Das Gericht sprach
ihr dafür eine Summe von 12,999 Fr. zu, Re
es den einfachen Verhältnissen angemessen er-
achtet. (Der Verteidiger erhielt 15,999 Fr.
Sein Verdienst war offenbar mit Geld aufzu-
wiegen.)
(Eigentümliche Waagen haben diese Gerichte
im Berner Jura.)

dulde d'amusement (Kation)
Zwiscllen dem «Kebelspaltsr» und dem
«Sàrsnspisgel» llat sicll sin edler Wett-
streit um die dunst der Deserscllakt snt-
wickelt. Wir amüsieren uns köstlicll,
wenn wir à Zuscllauer und LcllisdsLtcll-
ter die neuesten und die kommenden Kum-
msrn vsrglsicllen, wobei wir erst nocll
delegsnllsit llabsn, unseren witzigsten Did-
genossen: lZöckli, Dindi, dllsi, woggi,
drogg, Dut2 und Dss einen gern gsspsn-
dsten Obolus 2U sntriclltsn.
(Womit wir in allen Dellen einverstanden
sind und der «Ksbi» sicker aucll.)

Der majestätische Wettbewerb der „Sie und
Er": Es sjnd k Königskinder. Natürlich gibt
es noch viel mehr, obwohl man nicht immer
so genau sagen kann, welche die rauhe Gegen-
wart in die Märchenvergangenheit zurückver-
setzt. Aber hier ist nur von 6 Königskindern
die Rede, oder genauer gesagt: hier wird nach
6 Königskindern gefragt, die alle den aufmerk-
samen Leserinnen und Lesern von „Sie und
Er" bekannt sein müssen. (Selbstverständlich
kennt jeder gute Demokrat und Republikaner
sämtliche Königskinder auswendig. Hauptsäch-
lich wenn er aufmerksam „Sie und Er" liest.
Wir warten nur noch darauf, daß Zeitungs-
könig Ringier für seine fleißige monarchistische
Propaganda irgendeinen Hosenbandorden be-
kommt und damit Vetter irgendeines wirk-
lichen Königs wird. Auf die Verwandtschaft mit
Wilhelm Tell wird er Wohl weniger Wert
legen.)

Zt^ickanleiwngen vbir gebären aus ci!e 5eite? in ltosinoniss Epistel
von den streikenden krauen.

Der Casanova von Pfäffikon („Bund")
Emil Knüttel, der Aijährige ausländische
Spion, der Mitte Mai vergangenen Jahres
vom Territorialgericht lla in Bern wegen Po-
litischen Nachrichtendienstes, verräterischer Ver-
letzung militärischer ^Geheimnisse, militärischen
Nachrichtendienstes usw. zu 15 Jahren Zucht-
Haus, 599 Franken Buße und 15 Jahren Lan-
desverweisung verurteilt worden war, betörte
ein Frauenherz, des Verwalters Töchterlein,
Kanzlistin auf der Gemeinderatskanzlei in
Pfäffikon. Sie schob in der Nacht zum neuen
Jahr den Riegel der Gefängnistür zurück und
schenkte Emil Knüttel die Freiheit, nicht ohne

znvor 2999 Franken von ihrem Sparheft ab-
Anheben und ein Taxi aus Zürich zu holen,
:n dem sie gemeinsam das Weite suchten.

Diese Befreiungsart, von >der die Oeffentlich-
keit durch eine Erklärung der Zürcher Justiz-
direktion Kenntnis erhielt, erregt« im Zürcher-
Volk verwundertes Kopfschütteln. Als Blamage
für unsere Justiz wird empfunden, daß so

mühelos von zarter Hand ein Spion, dessen

hohe Zuchthausstrafe auf außerordentlich
chwere Verbrechen gegen die Sicherheit un-
eres Landes hinweist, befreit und auf ein«

Art Reißaus nehmen 'konnte, die leicht Stoff
für einen kitschigen Kriminalfilm böte.
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Was isl mit uns Schweizerknaben
los, dass wir den Schweizermaiden
also himmelhoch verlleiden,
dass sie solchem Glünggikaiben
sich mit Haut und Haar verschreiben,
ihn in Pfäffikon befreiend,
und ihm Geld und Liebe leihend,
liebesloll nach Zürich traben

Knüttel sind vermutlich Sch

3

°Wss ist init uns Lolìwsi^sànstzsn
los, 6nss wir äsn Lolrwsi-srinsicisn
slso iiiininsikooir vsrtlsicisn,
âsss sis sololìsin (ZliinIIiìcnidsn
siolr init iisnt unci I^ssr vsrsotrrsilzsn,
ikn in ?iâitikon bskrsisnà,
nnâ itrrn Qslà nnà I.isds Isiìrsnâ,
iisdsstoll nnoir 2iirioir trndsn?

I^niittsl sinâ vsrinntliok Lolì
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Seit zehn Jahren also versprützt nun schon das

liebe Cornichon seinen Geist, und zwar nicht etwa
in die Windeln, sondern direkt ins Publikum, was
zwar zuweilen einige Eidgenossen als wenig an-
ständig empfinden, vorab, wenn sie von einem
vollen Sprutz getroffen werden. Aber es hat immer
noch genug andere, die an solch freimütigem Tun
ihre helle Freude haben, und zu diesen gehört der
Mutz, der |a auch zuweilen so ein Frecher ist.

10 Jahre sind eigentlich noch kein Alter, der Bäri
mit seinen 22 könnte dem Cornichon ring Gross-
voter sein, aber es kommt ja nicht darauf an, wie
lange man lebt, sondern was man in dieser kost-
baren Zeit alles geleistet hat. Geleistet, ohne
Gänsefüsschen.

Und da muss man wohl oder übel eingestehen,
dass das Cornichon schon von frühester Jugend
an, also in den Jährchen, wo das einzelne mensch-
liehe Individuum nicht viel anderes macht, als in
die Hosen, bereits mächtig herumfuchtelte, und
zwar nicht nur mit einem hölzernen Säbel, sondern
mit geistigen Waffen von beachtlicher Schärfe.

Wer das Schwert ergreift, wird durch das Schwert
umkommen. Das Cornichon liefert den Beweis,
dass auch bei den Sprichwörtern nicht alles Gold
ist, was glänzt, was der Mutz wiederum bestätigen
kann, denn bei ihm hat zum Beispiel Morgenstund
absolut kein Gold im Mund. Also das Cornichon
ist nicht durch das Schwert umgekommen, im
Gegenteil, es hatte seine Krise in den ersten Tagen
seines Lebens, als es noch ganz und gar unkriege-
risch lediglich in Weltschmerz machte. Da fand
das Publikum, Weltschmerz allein schmecke mehr
nach saurer Gurke als nach pikanten Cornichons
und auch die Presse schrieb salbungsvolle Grab-
gesänge. DerSäugling stand angesichts derOeffent-
lichkeit um ein Haar um. Aber eben, dieses Haar
entzog den Sprössling nicht nur der Kremation,
es zerrte ihn im Gegenteil, stark wie ein Gletscher-
seil, aus der Patsche heraus und wurde später
zum berühmten Haar in der Suppe, das mancher
Politiker vorfand, wenn er seine Rechnung ohne
die Oeffentlichkeit und damit auch ohne das
Cornichon gemacht hatte oder machen wollte.
Item, das Cornichon überwand im zweiten Anlauf
die sieben magern Wochen und seither hat es sich,
anfänglich von fröhlichen Kinderkrankheiten mun-
ter begleitet, zu einem gesunden Enfant terrible
entwickelt, das nicht einmal mehr von der Zen-
sur umgebracht werden konnte.

Die Weltgeschichte ihrerseits liess sich dann aber
allerdings auch nicht lumpen. Sie spendete kilo-
meterweise erstklassigen Stoff, so dass man zeit-
weise hätte meinen können, sie werde ausschliess-
lieh zugunsten des Cornichons abgehalten.

Dem

Cornichon
zum
10. Geburtstag

Seinen Höhepunkt hat unser Patient recht eigentlich
damals erreicht, als die guten Schweizerbürger
auf ihrem Tiefpunkt, zu deutsch auf dem Hund
angekommen waren. Rund um das glorreiche Jahr
1940. Da war das Cornichon eine geistige Tank-
falle für Schissbrüder und ein Bunker, der auch
den Flammenwerfern der neueuropäischen Pro-

paganda seelenruhig standhielt. Und man muss

sagen, die Besatzung war auch darnach.

Der Oberbefehlshaber Walter Lesch, mit dem tra-
gisçhen Ausdruck des Humoristen, schleicht zwar
dyreh das Zeitgeschehen mit der Mine eines sieben-
fachen Selbstmörders. Man merkt es ihm an: die
Welt ist für ihn gerade noch gut genug, um als
Lehm für Versfayancen zu dienen. Er steht über
der Materie. Und darum kann sie ihm nichts an-
haben. Sein Kapital ist seine Gesinnung und diese
hütet er sorgsamer, als ein ausgekochter Zinsli-
picker seine Hypotheken.

Weniger einfach hat es der Generalstabschef —

wenn wir schon beim Bild des Bunkers bleiben
wollen —ein Doktor, was zwar in der militärischen
Terminologie überhaupt nicht zum Ausdruck
kommt. Dieser Doktor Weissert ist schon bedeu-
tend weniger ausgeglichen. Kein Wunder, denn er
hat sich mit der Materie zu befassen. Und er macht
das mit Geschick. Dass er bei dieser Gelegenheit
nach jedem Feind (lies Konkurrenten) schnappt
wie ein bissiger Köter, sei ihm hier in aller Oeffent-
lichkeit gütigst verziehen. Der Stabschef jeder
Truppe hat dafür zu sorgen, dass ihr keine andere
den Rang abläuft, das steht wahrscheinlich irgend-
wo im Dienstreglement.

Es ist nicht jedermanns Sache, Lenz zu heissen.
Das verpflichtet sozusagen zu ewigem Frühling-
Vermutlich ging Herr Lenz deshalb unter die
Dichter und die Regisseure, denn mit der Feder
und auf der Bühne lassen sich ewige Lenze be-
deutend leichter inszenieren als im pickelharten
Alltag. Auf der Bühne aber, das müssen wir Herrn
Lenz zugestehen, auf der Bühne weht unter seiner
Fuchtel ein geistiger Frühlingssturm, der schon
manchmal den musealen Staub, welcher sich
allenthalben ansammeln will im Lande der Eid-

genossen, aufgewirbelt und ins Reich der ewigen
Jagdgründe befördert hat.

Im Krieg ist es so, dass die Feldherren den Ruhm
einheimsen und die Soldaten demütig sterben.
Beim Kabarettist das umgekehrt. Dort stirbt zwar
niemand, aber der Ruhm fällt scheffelweise den
Soldaten in den Schoss.

Es ist aber auch ein Vergnügen, einer Voli Geiler
beispielsweise, ganze Möcken Applaus zuzuwerfen,
wenn man dazu überhaupt vor lauter Hingerissen-

vom schlechten Gewissen

I.

Us em Usland, wo me si wott plage,
Chömed's a bl Tag und Nacht,
Trüppllwys und ohni vorher z'frage,
Und drum hämmer si is Lager praacht.
Eifach nu so cho und Gascht sy welle,
Das göng nid, han i vernäh,
Schliessli chönt me's zrugg a d'Gränze schtelle,
Han i mer la säge laa.

Hä ja, ich meine, 's isch halt schwer,
Das cha me doch nid mache —
Mir lided dur de Chrieg au schwer.
Jä so! Da git's nüt z'lache.
's isch nu — was me-n-au immer sait
Ich bi halt doch im Zwyfel —
Wämme sich's richtig überleit:
Es sind scho armi Tüfel!

IL

Es sind vil! Me chönt Kaserne fülle!
Chind und Chegel. Gschpässig Lüt.
Und die Müler müend mir a 11 i schtille
Hütt, i dere schwere Zyt!
's träffi ja uf hundert Schwyzerseeie
Eine fascht, han i vernäh,
Da mües's eus am Nötigschte ja fehle,
Han i mer la säge laa.

Hä ja, ich meine, sone Zahl,
Die git eim halt scho z'tänke!
Da müend mer ja dänn doch emal
De Brotchorb höcher hänke!
's isch nu — ich weiss nüd, was i ha
Die Sach hätt doch en Haagge —

Mys GwlJise byst mi, tänk i dra,
Halt grad wie Flöh und Schnaagge!

III.

Allerdings — und da git's gar nüt z'prichte:
's isch scho Lumpewar deby!
Mängsmal gseht und ghört me wüeschti Grchichfe,-

Wüeschter chönted's gar nüd sy.
Si versorge und ganz scharf bewache —

Nu so göng's, han i vernäh,
Dänn suscht mieched's sicher chaibe Saclie/
Han i mer la säge laa.

Hä ja, ich mein', 's wird scho so sy —

Uf Sand sell me nie baue —
Es lüchtet eme Blinde-n-y,
Dass me ne nid cha traue.
's isch nu — ich meine andrersyts —

Gaht's scho as Usemischte —
Es git au Gauner i dr Schwyz —

Momoll! Und sogar Chrischte!
Walter

TEXT UND
Foto: Wolgenslnger

CORNICHON

heit noch die Kraft aufbringt, nachdem das Teufels-
Weibchen eine Viertelstunde mit ausgesuchtem
Raffinement auf der Hormonharve geklimpert
hat. In die Voli, das gesteht der Mutz offen, wäre

er verliebt, wenn sie ihm in Anbetracht seines

etwas milden Temperaments nicht gar zu gefähr-
lieh erscheinen würde. In die Margrit Rainer aber
ist er es. Er hofft, dass der Peter W. Staub — nicht

zu verwechseln mit dem oben genannten musealen

eidgenössischen Staub —ihm das nicht übelnimmt.

Der Mutz stochert nicht gerne in idyllischen Har-

monien herum, weshalb er sich schwer hütet, seine

Verliebtheit in die Tat umzusetzen. Somit bleiben
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Zeit zekn takrsn also versprlltzt nun sckon 605

liebe Lornickon seinen (Zeist, unä zwar nickt etwa
in äie Winäsln, sonäern äirelct ins Publikum, was
zwar Zuweilen einige 6iägenosssn als wenig on-
stänäig empsinäsn, vorab, wenn sie von einem
voiien Zprutz getroffen weräsn. ^ber es kat immer
nock genug anäere, ciis on solck freimütigem "sun

ikre keile kreuäe Koben, uncl zu äiesen gekört äer
f/utz, äer jo auck Zuweilen 50 sin krecker ist.

10 Zokre zinci eigsntiick nock icsin ^iter, äer öäri
mit seinen 2? könnte clem Lornickon ring (Zross-
voter sein, aber es kommt jo nickt äaraus on, wie
iangs mon iebt, sonäern was man in äieser kost-
boren Tsit alles geleistet kat. <Zeleistst, okne
(Zänsefüsscken,

Onä cio muss man woki oäer übe! eingesteken,
class clos Lornickon sckon von trükester tugenci
on, also!n clsn täkrcksn, wo äas einzelne msnsck-
licke lnclivicluum nickt viel onclsres mockt, als in
ciie l-iossn, bereits möcktig kervmtucktelts, uncl

zwar nickt nur mit einem kölzsrnsn Zabel, sonclern
mit geistigen Lotten von beocktlicksr Zckärts.

>Ver clos Zckwsrt ergrsitt, wirci clurck äas Zckwsrt
umkommen, Oas Lornickon liefert clsn öeweis,
class ouck bei clsn Zprickwörtern nickt olles (Zolä
ist, was glänzt, was clsr kclutz wieäerum bestätigen
kann, clsnn bei ikm Kot zum öeispiel tvtorgenstunä
absolut l<ein (Zolcl im /^uncl. ^Iso clas donmcbon
ist nickt clurck äas Zctiwert umgekommen, im
(Zegenteil, es kotts seine Krise in clsn ersten lagen
seines lüebens, als es nock ganz uncl gar unKriegs-
rizck leciiglick in V^eltsckmerz mockte. Oa fonä
clos Publikum, Vfsltsckmsrz allein sckmecke mekr
nock saurer (Zurke als nack pikanten Lornickons
unä auck äis Presse sckrisb salbungsvolle <Zrab-
gssänge. OerZäugling stanä angsslckts äerOetfent-
licbl<eit um ein l^laa^ um. ^ben eben, ciiesss l^laai'
entzog 6sn 8ps'ö55ling nicbt nu^ 6e^ Kremation,
SS zerrte ikn im Gegenteil, stark wie ein (Zletscker-
seil, aus clsr ?atscbe bsraus uncl >«<ur6s später
lum berübmten btaar in äsr 8upps, äas mancbsr
Politiker vortonä, wenn er seine kecknung okne
äie Ossfsntlicblcsit unä äamit aucb obne äas
Lornickon gemackt katts oclsr macksn wollte.
Item, äas Cornickon übsrwanä im zweiten Anlaut
äis sieben magern locken unä seitksr Kot es sick,
ansänglicb von fröblicben Kinäerlcranlcbsiten mun-
ter begleitet, zu einem gssuncien Entant terrible
entv/iclcslt, äas nickt einmal mebr von äer ?sn>
svr umgebrackt werrlen konnte.

Ois >Veltgesckickte ikrsrssits liess sick äann aber
allsräings ouck nickt lumpen. Zie spsnäste Kilo-
meterweise erstklassigen Ztoff, so äass man zeit-
veise bätte meinen können, sie >vsräe ausscbliess-
lick zugunsten äss Lornlckons obgekoltsn.

»ein
voi'nielioii
?um
10. lZelttiplsigg

Zsinsn i-lökepunkt kat unser Patient reckt eigentlick
äamals errsickt, als äis guten Zckwsizerbürgsr
auf ikrsm Tiefpunkt, zu äsutsck aus äem l-Ivnä
angekommen waren, kunä um äas glorrsicks lokr
1?^0, Oa war äas Lornickon sine geistige "sank-
falle für Zckissbrüäer unä sin öunksr, äer ouck
äsn Klammenwerfern äer neueuropäiscksn pro-
pagonäa seelenrukig stanäkielt. Onä man muss

sogen, äie kesatzung war auck äornack.

Osr Obsrbeseklskober Walter kesck, mit äem tra-
giscken ^usäruck äss l-iumoristen, sckleickt zwar
äprck äas ^eitgesckeken mit äer/^ine eines sieben-
facksn Zelbstmöräers. l^tan merkt es ikm an: äis
Welt ist für itin geracle nock gut genug, um als
kekm für Verssa/ancsn zu äienen, kr stekt über
äer Materie, Onä äarum kann sie ikm nickts an-
Koben, Zein kapital ist seine (Zesinnung unä äiess
kütet er sorgsamer, als ein ausgekockter ^insli-
picker seine l-I/potkeken.

Weniger eintack kat es äer (Zeneralstobsckss —

wenn wir sckon beim öilä äss kunkers bleiben
wollen —sin Ooktor, was zwar in äer militäriscksn
Terminologie llberkaupt nickt zum ^usäruck
kommt. Oisssr Ooktor Wsissert ist sckon bsäsu-
tenä weniger ousgsglicken, kein Wunäsr, äenn er
kat sick mit äertvlatsrie zu besassen. Onä er mackt
äas mit (Zesckick. Ooss er bei äieser Lslegenkeit
nock jeäem ksinä sliss Konkurrenten) scknoppt
wie ein bissiger Köter, sei ikm kisr in oller Oeffent-
lickkeit gütigst vsrzieksn, Oer Ztobsckef jeäsr
Gruppe kat äosür ZU sorgen, äass ikr keine onäers
äen Kong abläuft, äas stekt wokrsckeinlick irgenä-
wo im Oisnstreglsment.

6s izt nickt jsäsrmanns Zacke, kenz zu ksissen,
Oas verpflicktet sozusagen zu ewigem krükling-
Vermutlick ging kierr ksnz äeskolb unter äie
Oicktsr unä äie Regisseure, äenn mit äer peäer
unä aus äer kükne lassen sick ewige l_enze bs-
äeutsnä leickter inszenieren als im pickslkorten
Alltag, ^us äer kükne aber, äas müssen wir I-Isrrn
l.enz zugesteken, auf äer öükne wekt unter seiner
pucktel ein geistiger prllklingssturm, äer sckon
manckmal äen musealen Ztoub, welcksr sick
allentkalben ansammeln will im konäs äer 6iä-
genossen, aufgewirbelt unä ins keick äer ewigen
tagägrünäs besöräsrt kat.

lm Krieg ist es so, äass äie peläkerren äen kukm
einkeimsen unä äis Zoläatsn äsmütig sterben,
keim Kabarettist äas umgskskrt. Oort stirbt zwar
nismanä, ober äer kukm fällt sckeffslweiss äsn
Zoläaten in äen Zckoss.

^z ist aber auck sin Vergnügen, einer Voll (Zeiler
beispielsweise, ganze Böcken Applaus zuzuwerfen,
wenn man äazu llberkaupt vor lauter >-I!ngsr!sssn-

vom somoomon Lovissâ»

1.

Os sm Oslanä, wo me si wo» plage,
(Zkömsä's a bl 1°ag unä blockt,
l'rüppllw/s unä okni vorker z'froge,
Onä ärum kämmer si is koger proackt.
êisock nu so cko unä (Zasckt s/ welle,
Oas göng niä, kan i vernak,
Zcklisssli ckànt ms's zrugg a ä'(Zränze scktelle,
Klan i mer la säge ioa.

klä ja, ick meine, 's isck kalt sckwer,
Oas cko ms äock niä macke —
Kâir liäsä äur äe Ckrieg au sckwer.
Zä so! Oo git's nvt z'Iacke,
's isck nu — was ms-n-ou Immer salt
Ick bi kalt äock im ?w/fel —
Wämms sick's ricktig überleit:
^s sinä scko arm! I'üfel!

Ik

^s sinä vil! /vte ckönt Kaserne fülle!
Lkinä unä Lkegel. (Zsckpässig l.üt.
Onä äie Ktüler müenä mir olli scktill«
killtt. i äere sckwere T/t!
's träffi ja vf kunäert Zckw/zerssel«
^ins sasckt, Kon i vernak,
Oa muss's sus am klötigsckte ja fekle,
klon i mer la säge Ioa,

klä ja, ick meine, sons 2!okl,
Oie git eim kalt scko z'Iänke!
Oa müenä mer ja äänn äock emal
Oe krotckorb köcker käntce!
's isck nu — ick weiss nüä, was I ka
Oie Zack kätt äock en klaogge —

/vt/s (Zwllìse b/st ml, tänlc i ära,
kialt groci wie klök unä Zcknoogze!

»i.

kllsräings — unä äa git's gar nüt z'prickte:
's isck scko kumpewar äeb/!
Ktängsmal gsskt unä gkört me wüesckti (Zsekickke/

Wüescktsr cköntsä's gor nüä s/,
Zi versorge unä ganz sckorf bewocks —

klu so göng's, Kon i vernak,
Oänn susckt mieckeä's sicker ckoibe ZocliS/
Klan i mer la säge ioa.

klä ja, ick mein', 's wlrä scko so s/ —
Os Zonä sell m« nie baue —
6s lllcktet eme klinä«-n-x,
Oass me ne niä cko traue,
's isck nu — ick meine onärers/ts —

(Zokt's scko as Osemlsckte —
6s git au (Zouner i är Zckw/z —

Ktomoll! Onä sogar Lkrisckte!

icxi vno
foîo: >Vol9en5tnz«k'

keit nock äis Kraft aufbringt, nockäem äas Teufels-
weibcken sine Viertelstunäe mit ausgesucktem
Raffinement aus äer l-Iormonkarve geklimpert
kat, in äis Voll, äas gestellt äer tvlutz offen, wäre

er verliebt, wenn sie ikm in ^nbetrockt seines

etwas miläen Temperaments nickt gor zu gesäkr-
lick ersckeinen wllräe. In äis tvtargrit kainer aber
ist er SS. 6r kofft, äass äer keter w. Ztaub — nickt

zu verweckseln mit äem oben genannten musealen

eiägenössiscken Ztaub —ikm äas nickt übelnimmt,
Oer tàtz stockert nickt gerne in iä/lliscken klar-

monien kerum, weskalb er sick sckwer kütet, seine

Verliebtksit in äie Kot umzusetzen. Zomit bleiben

4



die beiden jugendlich Naiven dem Cornichon und
der Oeffentlichkeit zu deren hellem Entzücken in
ungestörter Eintracht erhalten.
Der Mutz versteht sich aufs Tanzen, seit alters her.
Es gab bekanntlich schon Tanzbären, lange ehe
die Vorsehung Trudi Schoop aufs Programm ge-
nommen hatte. Seither allerdings ist es mit dem
tänzerischen Ruf Mutzens rapid bergab gegangen.
Er anerkennt das neidlos. Er räumt das Feld gerne,
nicht nur, weil er von Zeit zu Zeit an Rheumatismus
leidet, sondern weil es ihn dünkt, der Tanz sei
das erhabenste Mittel, um den Menschen zum
Denken anzuregen, und der Tanz der Trudi sei

so etwas, wie ein ironischer Tempeltanz für Auf-
geklärte. Man könnte stundenlang wallfahrten, um
solches zu sehen, wenn es nur mehr zu sehen wäre.
Auch der Genuss der edlen Kunst des Tanzes
scheint heutzutage rationiert zu sein.

Karl Meier ist kein Künstlername, das kann
niemand behaupten, und wenn dieser Karl Meier
seiner Lebtag als Karl Meier behandelt wird, so
ist er selber daran schuld, warum heisst er Karl
Meier und nicht Rodriguez Manzanares. Als solcher
wäre er schon längst weltberühmt wie Buster
Keaton, dessen Eigenschaften er zu 110% erfüllt.
Wie man sich namset, so heisst man, und wie man
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sich bettet, so liegt man, in diesem Fall eben wie
ein Karl Meier.
Ein Dummkopf, wer seine Pointen am Anfang ver-
ludert. Der Mutz hat sich deshalb den Zarli Cari-
giet auf den Schluss aufgespart, sozusagen zum
Dessert. Es gibt

Helsse Maroni
Zarli serviert sie gleich selber und unser Leser

muss sich schon in den „Schweizerbund" an die

Länggasse zu Bern hinauf bemühen, wenn ihn
darnach gelüstet. Sie sind garantiert ganz eiss.

Ich wünsche Euch einen Guten
Euer Mutz

<iie bsicion jugonciiick Kioiven clem Lonnickon unci
lien Osfsentiickilsit ?u cisnen ksiiem knt?uci<en in
ungostönten kintnackt snkoiton.
Oen kitut? venstokt sick aufs l'an?en, seit oitens ken.
ks gob beilanntiick sckon 1'on?bänen, iongs eke
ciie Vonsokung "Nnu^i Zckoop oufs pnognomm gs-
nommon kotte. Zeitkon oiienciings ist es mit clem
tän?sniscksn Kus k^ut?ens napici bengob gegangen,
'kn anenicsnnt cios neiliios. kn näumt cios keici gsnne,
nickt nun. veii en von ?eit ?u ?eit on Kkeumatismus
isiciet, sonclenn veii es ikn liünilt, cien l'on? sei
<Ios snkabsnsts ^ittei, um <tsn tvtenscken ?um
Oenicon on?unogen, unci lien l'on? (ten "fnulii sei

so etvos, vie sin inoniscken îempeitan? tun ^us-
gsiliönts. k^an ilönnts stunrteniong vaiifokntsn, um
solckes ?u seksn, venn es nun mekn?u seken vans,
^uck ltsn Lenuss lien sciisn Kunst lies lan?es
sckeint keut?utogs nationient ?u sein.

Koni Kreisn ist kein Künstiennome, 6os icann

niemonci bekouptsn, unit vsnn ciiesen Koni Kleien
seinen bebtag ais Koni >/ieisn bskoncisit vinci, so
ist en seiden cionan sckuici, vanum ksisst en Koni

freien unci nickt Kocinizue?tv>an?onones.^is zoicken
väne en sckon iongst veitdsnükmt vis Küsten

Keaton, liessen kigensckakten sn ?u 110^ enfüiit.
>Vie man sick nomset, so keisst mon, unci vie man

S

sick bettet, so iiegt man, in liissem kaii eben vie
sin Koni freien.
KIn iDummkopf, vsn seine kointen am Anfang von»

luciei't. Dei* ^utT kat zick cieskalb cien ^ak'ii

giet auf lien Zckiuss oufgespant, sozusagen ?vm
Ossssnt. ks gibt

klelsso k^ononi
?anii senvisnt sie gieick seiben unci unsen besen

muss sick sckon in <ien „5ckvsi?enbunci" an <i!s

l.änggci55e nu bei'n kinauf bemuken, >»<enn ikn
ciannack gsiüstet. 8io sinli ganantient gon? eiss.

ick vünscke kuck einen Luten
kven f«tut?
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PfeifenraHdHM'
Unsere Hausmischungen werden auch
Ihnen angenehme Stunden bereifen.

R. Mühlestein, Cigares, Bern
Bahnhofplatz 11 / Neuengasse

Er kann nichts dafür
Richter: „Zum Dank dafür, dass Ihnen
der Metzger einen alten Anzug geschenkt
hat, haben Sie ihm beim Hinausgehen
einen Schinken gestohlen!"
Angeklagter: „Ja, der Anzug war mir
nämlich etwas zu weit." ho

Wer weiss?
Bei der Strafkammer eines Gerichts lief
von einem Rechtsanwalt folgendes Schrift-
stück ein: „Der Angeklagte hat mir seine
Verteidigung übertragen. Ich beantrage,
ihn auf seinen Geisteszustand untersuchen
zu lassen." Kuj

Der Fachusdruck
Der Dokter Mässerli isch en exakte Herr
und är bruucht bi sine Patiänte geng siner
medizinische Fachusdrück.
E „Wolf" war ihm viel z'ordinär, das
heisct „Intrigo", u statt „Wunde" seit er
nie anders als „Vulnus" und so wyter.
Einisch het er der Schlosser Iseli, wo sech
bös der Arm verschürft gha het, kuriert.
Wo der Iseli wieder mit sim Arm i
d'Schpräclischtung chunnt, isch der Dok-
ter Mässerli rächt z'friede gsi: ,,E schöni

Granulation", het er gseit, wo-n-er dä
Ruf gseh het.
„Merci vielmal, Herr Dokter", seit der
Iseli, „aber wohär wüsset Dir, dass i hüt
Geburtstag ha?" s«mi

PRODUITS B E L L A R D I S. A. BERNE

Es rentiert uns nicht, die Walliser Kohle zu fördern.
Es rentiert uns nicht, aus Kohle synthetischen Gummi zu machen.
Aber wegen Pneu-Mangel den Postautoverkehr am Sonnlag ein-
zustellen und damit viele kleine Winlersporlplätze zu ruinieren,
das rentiert.

Unüberlegt
Vater und Sohn haben Wortwechsel mit-
einander. Vater: „Potz Blitz, i hätt ei-
nisch mym Alte solle so cho, wie du mir
chunsch!"
Sohn: „Ja, mi nimmt nume wunger, was
du fürne Alte gha hesch?"
Vater: „Emel dr brever als du!" ischur

Spezialmethode

DKIiLiA CASA, /<)v.swp/7eyoy?
Aarbergergasse 55 Telephon 2 53 73

UNIC 96.- Mobil 36.—

Elora 36.- Sdiidt 75.-
Phili Shave 6 75.- Orel 34.-
Rabaldo 72.— 80.- 90.-
Harab 50- 52.—

Kluge 27.— 32.-

Gegen Einsendung von Fr. 2.— In Briefmarken
können Sie das Sie interessierende Modell
10 Tage ausprobieren. Die Probegebühr wird
beim Kaufe angerechnet. Teilzahlungs- und Ein-
tauschmöglich keif alter Apparate

w. Dieth, eiektr. Rasierapparate
eigene Reparaturwerkstätte für alle Marken

Interlaken
Höheweg
Telefon 1390

wo ma/i tmmer
neWe Z,e«/e fr;//?

Kurt Fred. Girtanner, Kesslergasse 27, Bern
früher Kramgasse 23, Bern

Rcpdfdl'ur-/ll'elier furzerbrSegenstcinde

We dr scho nid chöii us Cho/e

Gummi mache, uu'e ds Ussiand,
so samm/ed
doch wen;(/siens d'Aüyyie y/

7

Màmuài?
Unsers l-lauzmlsckungsn verdsn auck
Iknen angsnskms Lwnclsn bsreiisn.

k. ^lûklssteîn, Cizsrss, vskn
kaknkofplat- 11 / t^euenga85s

Lr Irsnn niokts àtûr
Hiebter: ,,^um Dank dakür, dass Ibnen
der Alàger einen alten Vn2:ug gesàenbt
bat, baden 8is ibm beim ilinausgeben
einen 8àinksn gestobien!"
Angeklagter: „da, der Vnxug war mir
namiieb etwas ?u weit." i>o

^sr voiss?
Lei ci er 8trstkammsr eines Qeriekts iiek
von einvin ltecirtsanwslt koigendes 8cbritt-
stück ein: „Der Vngekiagte liai inir seine
Verteidigung übertragen. là beantrage,
ibn sut seinen Geisteszustand untsrsuàen
zu lassen." üuj

vsr kaokusäruolr
Der Ookter IVissserli isà en exaiite i lerr
und sr bruuàt bi sine ?stiänte geng siner
mediàiscbe l'aebusdiuck.
IZ „IVoik" wär ibin viei z'ordinar, das
beisâ „Intrigo", u statt „^Vunde" seit er
nie anders ais „Vuinus" und so wz^tsr.
bdniscb bet er der 8cbiosser Iseii, wo secb
bös der Vrm versebürkt gba bet, kuriert.
>Vn der Iseii nieder mit siin Vrm i
d'8cbpräcbsektung obunnt, iseb der Ook-
ter I^iässerii räcbt z'kriede gsi: ,,IZ sebnni

Granulation", bet er gseit, wo-n-er dä
Hut gseb bet.
,Merci vieiinai, id err Ookter", seit der
Iseii, „aber wobär müsset Dir, dass i büt
Oeburtstag ba?" 5«mi

>-l!oov!7s «kccciol s.

Ls rentiert uns nielrt, rlis >Velliser Xolrls 2U törrlsrn.
Ls rentiert uns nieìrt, sus Xolrls syntlrstisolrsn Lîurnrni 2U nraelrsn.
^tker rvsgsn ?nsu-^lsngsl «lsn ?ostsutovsrkslrr snr Lonntsg ein-
ziustsllen unâ rlsrnit viele kleine >Vintsrsportplst2s su ruinieren,
«lss rentiert.

vnübsrlsAt
Vater und 8okn baben ^Vortvvecbsei mit-
einander. Vater: „Ootz iZIitz, i batt ei-
niscb m>m Vite solle so cbo, wie du mir
ebunsob!"
8obn: „da, ml nimmt nume wungsr, was
du türns Vite gba bescb?"
Vater: „Omei dr drevsr als du!" isciiu?

8l»v«î»linetli«àe!

vttic YS.- ^obil SS.—

klors ZS.- 5«bi<k 75.-
pkîli Zksvs S 75.- Orel Z4.-
ksbslâo 72.— so.- ?o.-
ksrsb 50- 52.—

Kluge 27.— Z2.-

Osgsn fin5Snöung von ff. 2.— In kfisimsfksn
können 5is ösz 5îs intsfszsisfsncis Ivlocisll
10 lags su5pfokisfsn. Dis ffodsgsbüiif v/Ifö
beim Ksuis sngsfsc^nst. Isilislilungz- unci fin-
tsuzoiimSglicliksit sltsf ^ppsists

W. llîkîk, eiexw. nssîei'siiiisi'stk
sigsus kspsrsiurwsrksisiis tür s>!s I^Isrlcsn

Intsrlsbvn
blöbswsg
Islston 12?lZ

A5»»îî /ìetts /.eu/e tr't//?

Kurt bred tlirlanner, Kesslergnsse 27, kern
trüber Krningasise 23, kern

kcsZZtci^t-/I!'Cl>et futZeibtZegen^dncie

IVe ctr se/io nlct eböit us tl/îà
Ullmm! macbe, un'e cts k/ssiand,
so sammtect

àb ll)en!<?«tens d'.VüAy/e i//

7



A/ante, /io es I4W//ser

CAo/e// */ra/icfer, /weW-s/ öfos //i Im Wallis gibt es stillgelegte Kohlengrüben,
in vielen Schwelzerstätten viele kalte Stuben.

Aus diesem Beispiel läßt sich ohne Schwierigkeiten,
die Solidarität im Schweizervolk ableiten.

8

M?e/e, /neF-eZ-s/, à /îv es ^aàee
^/îô'/e// cZ/^/î^/e/', ^e/î^Z-s/ cZas Z/î Z^^öeZ im Wsiiis gibt ss stiiigsisgts Kokisngnllksn.

in visisn Sckwsi-isi'stàttsn vlsls kslts St^bsn.
c^isssm ^sispisl iâiZt sick ckns Zckv^isk'isksitsn,

clis Zolicisr'itât im Sckwsi^sr'VOlk sklsitsn.

L



FÜR FRAIES- END MÄNNERTORHEITEN

Die Schweizerfrauen streiken!
Natürlich ist das weder ernst noch wörtlich zu
nehmen. Aber sie wollen sich einfach nicht in

genügender Anzahl zum FHD. melden. Da

helfen weder patriotische Sirenengesänge, noch

kriegerische Orakelsprüche und am aller-
wenigsten ein Presse-Feld-Zug. Ein entgleister
schon gar nicht.

Item, wenn ich heute irgendein Blatt oder Blatt-
chen aufschlage, so steht darin bombensicher
etwas von unserer bombenunsicheren Zeit und

wie dringend notwendig es sei, dass wir Frauen

uns melden würden. Denn es gehe jetzt um die
Wurst.

Und zwar um eine Wurst, die allmählich zu

einer wahren Dauerwurst wird, daran ist weder
zu zweifeln noch zu rütteln, leider. Und wie

gesagt, wir Frauen wollen trotzdem nicht so
recht anbeissen.
Nun soll uns diese Wurst also mundgerecht
gemacht werden. Ich weiss nicht, wieviele Köche
den Brei verdarben, aber es müssen etliche

gewesen sein, wenn man dem Sprichwort
glauben darf.

Da schreibt zum Beispiel so ein Propaganda-
minister keck und kühn, dass sich die Elite der
Schweizerfrauen zum FHD. gemeldet habe.

Dagegen hätten wir gewiss nichts einzuwenden,
wenn der junge Mann auch noch einige Exem-

plare dieser Elite ausserhalb der feldgrünen
Zone gelten lassen würde. Aber das tut er nun
wieder nicht und wir sehen uns gezwungen
anzunehmen, dass seine „Elite" offenbar dazu
gehört.

Uebrigens hat er nicht übel ins Wespennest ge-
stochen, der Arme, und wenn es wahr ist, dass

Wespenstiche eine gute Medizin gegen Rheu-
matismus sind, so ist er davor sicher bis ins
hohe Alter.
Denn der Waghals erlaubte sich in seinem
„Propaganda-Artikel" sogar etwas vom angeb-
lieh von gewisser Seite in Frage gezogenen Ruf
der FHD. zu plaudern. Da kam er schön an.
Wir zitieren gleich einen Original-Protest:

$ic FHD.-$i6fujjton (,,9latiimaH$eitung")
Seit einiger Zeit wird wieder um Anmeldungen
zum Frauenhilfsdienst geworben, und im
Dienstagmorgenblatt der „National-Zeitung"
beschäftigt sich Lt. M d erneut mit uns.
Er glaubt, die Anmeldungen zum FHD. seien
zurückgegangen, weil die Gefahrfürdas Vater-
land angeblich nachgelassen habe oder weil
die FHD. in einem „schlechten Ruf" stünden.
Es ist schade, dass Lt. M d überhaupt vom
sogenannten „schlechten Ruf" der FHD. zu
schreiben für nötig fand, insbesondere, wenn
er dann noch beifügt, „dass sich auch im FHD.
bin und wieder ein schwarzes Schaf einstellt".
Er vergisst, gerechterweise die schwarzen Böcke
zu erwähnen, als ob es nur deren weisse gäbe.
Das Wörtlein „auch" allein vermag in diesem
Zusammenhang nicht aufzukommen.

Soweit der fröhliche Zeitungskrieg, neben dem
sich der wirkliche direkt bescheiden ausnimmt.
Nun will ich aber auch noch sagen, was ich
von der Geschichte halte. Ich habe mich einfach
gefragt, warum ich mich selber eigentlich nicht
zum FHD. melde, und ich will Euch das, ohne
verlogene Retouchen, ganz ungeniert gestehen :

1- Ich eigne mich in gar keiner Weise für die
militärische Disziplin. Ich bin da offenbar gänz-
lieh falsch erzogen worden. Wie man mir des
öftern von fachmännischer Seite erklärte,

würde ich zufolge meiner überaus erfreulich
entwickelten Widerspenstigkeit, rund 50%
meiner Dienstzeit im sogenannten „Loch" ver-
bringen. Dort aber würde ich bestimmt wieder
nicht gut tun, so dass ich statt zur Hilfe zum
militärischen Aergernis würde, was offenbar
doch nicht der Zweck der Uebung wäre.
2. Ich habe eine tiefe Abneigung gegen alles,
was mir von den Herren der Schöpfung
empfohlen oder befohlen wird. Wenn die Armee
der Frauen selbständig wäre, dann allerdings
sähe die Sache anders aus. Aber bis heute habe
ich noch nichts von einem FHD.-Gefreiten ge-
hört, gar nicht zu reden von einem FHD.-
Hauptmann oder gar einem Obersten!
3. Ich halte dafür, dass sich die Männer, die
sich so trefflich eignen, um Kriege anzuzetteln,
sich ebenso trefflich eignen, diese auch eigen-
händig auszufechten. Um ihnen bei diesem söge-
nannten Kriegshandwerk zu helfen, sind wir
Frauen doch eigentlich viel zu zart besaitet.
Und ausserdem sind wir ja bekanntlich dumm,
eingebildet, launisch, putzsüchtig, oberfläch-
lieh, schwatzhaft, eifersüchtig und eitel, kurz
Geschöpfe zweiten Ranges; wie sollten wir da
gute Soldaten abgeben?
4. Und zudem habe ich, wie viele andere
Frauen auch, noch andere Gründe, aber die
hänge ich nicht an die grosse Glocke. Eines
aber muss ich sagen: Wenn eine behauptet,
sie gehe nicht zum FHD., weil dieser angeblich
einen schlechten Ruf habe, so ist das nichts
andere- als eine dumme Ausrede. Und Aus-
reden braucht man, wenn man keine guten
Gründe hat, wenn man zu faul ist oder Angst
hat.
Womit die Diskussion, des FHD.-Problems im
„Bärenspiegel" ihren Abschluss gefunden hat.

Rosinante.

KULTURSPIEGEIJ
l

aus aller^Welt, hauptsächlich aus der eigenen

Herr'Scheuchzer reist an den
Genfersee
Das wird ihm niemand verargen, denn der
Genfersee ist ein holdseliges Gewässer und die
Reise dahin per Leichtschnellzug angenehm
und aussichtsreich, besonders, wenn man links
sitzt und der Zug oben bei Palézieux aus dem
Tunnel fährt. Da ist man für einen Augenblick
der irdischen Sorgen enthoben, und wie Gott
Bacchus schaut man schmunzelnd in die Runde

über die Gefilde göttlichen Segens. Und wenn
man Glück hat, ist es just Herbst und die Reb-

berge sind angefüllt von fleissigem, übermü-
tigern Volk, und gar anmutige Mädchen winken
hinauf den Fahrgästen zu, ohne sich lange
darum zu kümmern, wer es eigentlich sei, der
da vorüberflitze.

Nun, Herr Scheuchzer musste sich zwar nach

unserer Berechnung mit dem Frühling be-

gnügen und auch auf die Bequemlichkeit der
zweiten Klasse musste er sehr wahrscheinlich
verzichten. Doch sonst war für ihn gesorgt.
Wir glauben sogar, annehmen zu dürfen, dass

ihm eine etwas übertriebene Sorge um sein Heil
und seine Sicherheit eher lästig fiel. Herr
Scheuchzer war sonst gewohnt, allein oder zu

zweit, in anregender Gesellschaft zu fahren,
diesmal musste ersieh mit mürrischen Dienern

begnügen. Und es waren nicht einmal seine

eigenen Diener, sondern regelrechte Diener
des Gesetzes.

/=r 1

MEISIAGE/T^
XX PRATIQUE

„Le Rêve" Glaswaren Gussgeschirre
Gasherde

„Ciney" Aluminium Küchen-
Warmluftöfen aussteuern

„Berg" Porzellan Bestecke
Küchenmöbel

Bollwerk 21 - Telephon 3 08 88

HdchsHdshma
_ durch **
Qualität-

Gebrüder

S««!^ Märktgasse 42

das seil 30 Jahren bewährte
Frau en schutz-Präparat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Pafenfex-Vartrieb, Zürich 8, Dufourstr.176

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen

rtik ii?io ü^^kkilikukii^

vis Lokvsissrlrsusn streiken!
ktotllnlick ist das veden snnst nock vöntiick ?u

nekmen, ^bensie voiien sick eintack nickt in

genügenden ^niakl ^um l^l-ID, meiden, Do

keifen veden patniotiscke 8insnenaesänge, nock

kniegsniscks Onakelspnllcke und am allen-

venigstsn ein Xnesss-l^eld-Dug. ^in entgleisten
sckon gon nickf.

Item, wenn ick beute ingendein klatt oden kiätt-
cken aufsckloge, 30 stekt donin bombsnsicken
etvas von unsensn bombenunsickenen Dsit und

vie dningsnd notvendig e3 3si, 6033 vin Iconen
uns meiden vllnden, Venn S3 gebe jstit um die
Wunst.

Und ?van um eine Wunst, die allmäklick ^u
einen vaknsn Dauenvunst vind, danon ist veden
^u iveifsln nock 2u nlltteln, leiden, Und vis
ge3ogf, vin fnousn voiien tnoticism nickf 30

neckt onbeissen.
blun 3oii VN3 dis3e Wunst oi3o mundgsneckt
gsmockt venden. ick vei33 nickt, visvieie!<öcks
den knei vendondsn, oben e3 müssen etiicke

gevs3sn 3ein, venn man dem 8pnickvont
giauben donf.

va sckneibt ^um Ssispiel 30 ein Xnopogonda-
mini3ten icecic und kükn, da33 3ick dis blits den

8ckvei?enOousn z:um fl-ID, gemeidet koke,
Dagegen kättsn vin gsvi33 nickt3 siniuvsnden,
venn den junge t»tonn ouck nock einige ^xem-
plane die3en ^iits ou33enkoib den keidgnünen
Done gsiten ia33en vünds, ^ben do3 tut sn nun
vieden nickt und vin 3sken un3 gsivungsn
aniunekmen, da33 3eine .Flite" offsnbon da^u
gekönt,

Uebnigsn3 Kot en nickt üdei in3 Wespennest ge-
3tocksn, den ^nme, und venn S3 vakn i3t, da33

Wespsnsticke eine gute /vtsdi^in gegen Xkeu-
mati3mu3 3ind, 30 i3t en davon 3icken Ki3 in3
koke ^iten.
Denn den Wagkols eniavbte 3ick in 3einem
„Xnopagonda-/>ntikel" 30gan etvo3 vom angeb-
iick von gevi33en 8eite in Xnogs gezogenen Xuf
den I^l-lD. lu ploudenn, va icam en 3ckön an,
Win litienen gieick einen Oniginal-Xnotest:

Die t^ll-I ».-Diskussion („Ratiunal-Zeitung")
8eit einigen Deit vind vieden um Anmeldungen
^um l^nauenkilksdienst gevonben, und im
Dienstagmongenblatt den „XIationol-Dsitung"
be3cköstigt 3ick bt. tvi d enneut mit UN3,

bn giaukt, die Anmeldungen Zlum fl-ID. 3sien
zunückgegongen, veii die Defaknfündos Voten-
iond angekiick nackgeio33en koke oden veii
die ff-lD. in einem „3ckieckten Xuk" 3tünden.
^s i3t 3ckade, do33 bt. ivt d übenkaupt vom
sogenannten ,,3ckisckten Xuf" den f>-lD, ^u
3ckneiben fün nötig fand, in3ks3ondene, venn
en dann nock beifügt, „do33 3ick auck im l^l-ID,
bin und vieden ein sckvanies 8ckaf ein3teiit".
5n vengi33t, genecktenvei3e die sckvan^en Socke
!u enväknsn, oi3 ob S3 nun denen vsi33e gabs.
Das Wöntlsin „auck" oiiein vsnmag in dis3em
^usammenkang nickt aufzukommen.

8ovsit den fnökiicke Deitungsknieg, neben dem
sick den viniciicke dineict be3ckeiden ausnimmt,
i^iun viii ick oben ouck nock sogen, vos ick
von den Lssckickte koite, ick Kode mick einfock
gefnagt, vonum ick mick seiben eigentiick nickt
^um fl-ID. meide, und ick viii Suck dos, okne
veniogene Xetoucksn, gon? ungenientgesteken:

ick eigne mick in gon iceinen Weise fün die
militäniscke Disziplin, ick bin da offsnbon gänz-
lick taisck anzogen vonden, Wie man min des
östenn von sockmönniscksn 8eite eniciänte,

vllnde ick zufolge meinen übenous ensneuiick
entvicicsiten Widenspenstigkeit, nund 50°X>

meinen Dienstzeit im sogenannten „bock" ven-
bningen. Dont oben vllnde ick bestimmt vieden
nickt gut tun, so dass ick statt Zvn i-Iiifs ZUM
miiitäniscken ^engennis vllnde, vas offenban
dock nickt den Dveck den Uebung väne.
2, ick Kode eins tiefe Abneigung gegen oiies,
vas min von den Idennen den 8cköpfung
empfoklsn oden befokisn vind, Wenn die^nmee
den ^nauen seibständig vans, dann oiiendings
säks die 8ocke ondens aus, ^ben bis beute kabs
ick nock nickts von einem 5tdD,-Lefneiten ge-
könt, gan nickt zu nsden von einem ^l-lD,-
t-louptmonn oden gan einem Obensten!

2. ick baits daflln, doss sick die tvtännen, die
sick so tneffiick eignen, um i<nieze anzuzetteln,
sick ebenso tneffiick eignen, diese auck eigen-
bändig auszufeckten, Um iknen bei diesem söge-
nannten Xniegskandvenic zu keifen, sind vin
5nausn dock eigentiick viei Zu zont besaitet.
Und ausssndem sind vin ja beicanntiick dumm,
eingebiidst, iaunisck, putzsücktig, obensiäck-
iick, sckvotikast, eifensllcktig und sitsi, icun?

<8escköpfs uveiten Xanges^ vie soiiten vin da
gute 8oidaten abgeben?

Und ?udem Kode ick, vie vieie andene
l^nauen auck, nock andene Qnllnde, oben die
könge ick nickt an die gnosse Qiocice, ^ines
oben muss ick sagen: V/enn eins bekauptet,
sie gebe nickt ^um ft-iD,, veii diesen angebiick
einen sckieckten Xus kabe, so ist dos nickts
andene- ais eins dumme ^usnede. Und ^us-
nsden bnouckt man, venn man keine guten
Lnllnde Kot, venn man ?u kaui ist oden ^ngst
Kot,
Womit die Diskussion des ^i-iD.-Xnobiems im
„konenspiegei" iknen /kbsckiuss gefunden Kot,

Xosinante,

aus aiisn^Weit, kauptsockiick aus den eigenen

Herr Lc-keuvkssr reist sn cien
Osniersee
Dos vind ikm niemand venangsn, denn den
Lenfsnses ist sin koidseiigss Lsvässen und die
Xeiss dabin pen beicktzckneiiiug angenekm
und aussicktsneick, besondens, venn man iinks
sitrt und den Dug oben bei Xoisiisux aus dem
l'unnei föknt. Da ist man flln einen ^ugenbiick
den indiscken 8ongen entkobsn, und vis Lott
kacckus sckout man sckmunisind in die Xunde
üben die Lskiide göttiicken 8sgens, Und venn
man Lillck Kot, ist es just t-isnbst und die Xeb-

bsnge sind ongekllilt von fisissigem, llbsnmll-
tigem Voik, und gan anmutige tvtädcken vinken
kinauf den fakngästen ?u, okne sick lange
danum !u kllmmsnn, ven es eigentiick sei, den

da vonllbenfiitie,

btun, l-tsnn 8ckeuck!en musste sick ?von nock

unsenen öenecknung mit dem ^nllkling be-

gnllgen und ouck aus die öequemiickksit den

^veiten Klasse musste en sekn voknsckeinlick
vsnz:ickten. Dock sonst van flln ikn gesongt,
Win gioubsn sogan, onnekmen ^u dllnsen, dass

ikm sine etvos Ubsntnisbene 8ongs um sein l-Ieil

und seine 8icksnksit eben lästig fiei, l-ienn

8ckeuckisn van sonst gsvoknt, allein oden ?u

z:veit, in onnegenden (Zssellsckaft ^u soknen,

diesmal musste sn sick mit mllnniscken Dienenn

begnügen. Und es vanen nickt einmal seine

eigenen Dienen, sondsnn negelneckte Dienen
des Lesetres,

/A 1

à
„Us l^îâvs" Slsswsnsni Scissgssotiinns
Ssslnsncis

„Llnis^" ^luinninilunn Xllclnsn-
Wsnnrilciftöfsni suisstsiusnni

„Ssng" k^c>n?sllsn> ^sstsotcs
Xllotisnininöösl

vollvrsrlk 2t - Islspkon Z 08 SS

köeliMeiskmvl

Yuaiitâd

MM«

dos seit 3D doknen bsväknto
k>s U en seliui?-Ersparst

Von dsgutoc^tsf.
Voll5»än«jig« poàvng S.SO
tsgönrungzfubo 3.—

knkäklick in o»sn ^potlielcen.
^vkklârvnàvn ?s05psk» «rkol»«n 5l«

Ko5îvnlo» >n lkfsr ^potkole»

Srsustude «ürlimsnn
I^t'Siswüt'clig, wâsit'sesiâst essen



Wir glauben zwar nicht, dass dies die Reiselust
des Herrn Scheuchzer entscheidend beein-
trächtigte, denn schliesslich hatte er diese Reise

ja selbst organisiert, beziehungsweise freund-
lieh angeregt. Und offenbar nahm er einige
kleine Unannehmlichkeiten gerne in Kauf.

Das Ziel der Fahrt war die Aufdeckung einer
Schwarzhandelsaffäre. Herr Scheuchzer hatte
der Polizei versprochen, er werde ihr auf eine
aussichtsreiche Spur verhelfen. Kein Wunder
am Genfersee Und die Polizei hatte die Offerte
gerne angenommen und die Reise bereitwilligst
finanziert. Was tut man nicht alles, um die
bösen Schwarzhändler zu ertappen.

Wir wissen nicht, woran es lag, dass die
Schwarzhändler am Genfersee nicht zu finden
waren. Das kann uns ja schliesslich gleichgültig
sein und Herrn Scheuchzer war es ebenfalls
wursf. Er hatte ein Gratisreislein gemacht. Die

paar Ausreden, die es brauchte, um das Nicht-
Vorhandensein der Dunkelmänner am Genfer-
see zu beweisen, waren flugs bei der Hand.
Im Erfinden von sogenannten „Bären" war ja
Herr Scheuchzer geübt, hatte er sich doch auf
solche Weise nebenbei auch noch rund 10 000

Franken zusammengeschwindelt.
Demnächst werden die Herren Gauner noch

ganz andere Geschichten erfinden, z. B. von
Seeräubern auf dem Blausee und von
Schmugglern auf dem Jungfraujoch und

jedesmal wird die Zürcher Polizei bereitwilligst
ein Reislein finanzieren. Alles inbegriffen. Die
SBB dem Schweizervolk! twr

Es werden Damen zu Hyänen
Bekanntlich gibt es Waschweiber, Waschfrauen
und Waschdamen. Natürlich gibt es überdies
auch noch Waschbären, aber die gehören ins
Tierbuch — nachfolgende Alltagsgeschichte
zwar eigentlich dito. Es gibt nämlich ausser-
dem sogenannte Höhepunkte des Lebens, wo
sich gewisse Damen nicht mehr wie höhere
und damit bessere Menschenwesen benehmen,
sondern als Weiber zu Hyänen werden. Was
zu beweisen ist:

Krähenbühls und Binggelis wohnen unter ein
und dem selben hochherrschaftlichen Dache
eines ebensolchen Vierfamilienhauses mit son-
niger Alpenaussicht und allen übrigen Schi-
kanen unseres technischen Zeitalters. Sowohl
Frau K. als auch Frau B. sind, wenigstens
äusserlich betrachtet und so lange man sie nicht
bis zur Weissglut erhitzt, richtiggehende Da-
men, die beide je eine Tochter haben. An ihren
Früchten sollt ihr sie erkennen: Fräulein K. ist
längst, erwachsen und so gut wie glückliche
Bräpf, während Fräulein B. ganz im Gegenteil
noeji unentwegt ihre Windeln nässt usw. Für
Frau K. sind diese B.-Windeln ein dorniger
Stein des Anstosses irrt Auge — denn bei
Regenwetter möchte Mütterchen B., in Anbe-
tracht des enormen Windelkonsums ihrer
Nachkommenschaft, gar zu gern ständig die
kollektive : Auswind-Maschine benützen. Was
ihr bestimmt keine mitfühlende Geschlechts-
genossin verargen kann.
Eines Tages/als die töchterlichen Windeln auch
wieder einmal nicht von selbst trocknen wol-
len, schickt Frau B. ihre vielleicht diplomatisch
nicht gerade hochqualifizierte Putzfrau zu
Madame K., welche leider gerade grosse
Wäsche hat. Nein, Frau K. ist absolut nicht
geneigt, den Waschküchenschlüssel für einige
Minuten auszuhändigen. Erstens aus Prinzip —
und zweitens kocht sie gleichzeitig gerade
Kirschen ein. Beides macht natürlich nervös.
Trotzdem versucht nun Frau B. noch höchst-
persönlich ihr Glück und treibt ihren Angriffs-
keil bis zur spinnefeindlichen Küchentür, hinter
welcher, wie gesagt, die Kirschen kochen.
Doch diese sind momentan'wirklich nicht gut
zu essen: die aufgebrachte Waschdame beant-
wartet den überraschend erfolgreichen Ein-

bruch in ihre erste Verteidigungslinie mit
einem kraftvoll zusammengeballten Gegen-
angriff, packt Frau B. resolut etwas oberhalb
der linken Flanke und wirft sie blutig auf ihre
Ausgangsstellung zurück.

Die darob bass erstaunte Bittstellerin verzieht
sich hierauf, an Leib und Seele gebrochen, in

ihre angestammten Gemächer und zeigt dann
ihre Bluse mit deutlichen Nahkampfspuren,
vorab dem flachen Kirschenhandabdruck
Frau K.'s, vorsorglicherweise einer neutralen
Dame, die ausgerechnet mitten zwischen den
beiden kriegführenden Mächten haust. Besagte

Zeugin weiss auch etwas von einer zerkratzten
Brust zu melden, aber nicht aus eigener Wahr-
nehmung — Herr B., der begreiflicherweise
über diese vorübergehende Wertverminderung
seiner Gattin nicht gerade entzückt ist, hat

ihr's am nächsten Tag gejammert. Ausserdem
wird diese böswillige Sachbeschädigung eines
Kunstdenkmals der Natur ärztlich bestätigt —
und es ist wohl kaum anzunehmen, dass Frau
B. in Selbstzerfleischung gemacht hat, nur um
sich für ihre Niederlage in Sachen Wasch-
küchenschlüsselgewalt auf dem Prozessweg
schadlos zu halten.

Der Kadi möchte die beiden Streithühner der
Einfachheit halber sowie um des lieben Haus-
friedens willen gern versöhnen und zu einem
Vergleich animieren. Sonst muss ein Gerichts-
experte die extra ungewaschen gebliebene
Bluse der Frau B. kritisch unter die Lupe neh-
men und die Kirschenflecken gewissenhaft von
den Blutflecken sondern. Und vielleicht lässt

sich gar nicht mehr einwandfrei feststellen,
unter welchem Datum die Bluse dermassen
gelitten hat. Also ist es doch für alle Teile ent-
schieden besser, man schaffe die rote Hand
auf weissem Grund durch einen netten kleinen
Kompromiss aus der Welt. Frau B. wäre dafür
schon zu haben — wenn ihr Frau K. die
Kosten der ärztlichen Begutachtung (Fr. 10.—)
und die Anwaltsrechnung zahlt; dann, aber
nur dann will sie die Strafanzeige wegen

"Körperverletzung oder Misshandlung zurück-
ziehen. Auch Frau K. wäre an sich gar nicht
so abgeneigt, derart billig davonzukommen.
Aber ihr Mann, ein ehemaliger Opernsänger,
liebt offenbar noch heute dramatische Stei-

gerungen. Er ist — obschon ihn das ganze
Theater direkt gar nichts angeht — einfach
gefühlsmässig dagegen. Da zieht der Richter
in seiner Not eine offene Postkarte hervor,
die ihm Herr K. geschrieben hat und auf
welcher schwarz auf weiss zu lesen ist, dass
Frau K. gehört haben will, wie Frau B. ihre
Kronzeugin auf dem Estrich genau instruiert
haben soll, was sie vor Gericht aussagen
müsse. Diese Postkarte wäre, wenn's unbe-
dingt sein müsste, zusammen mit der ebenfalls
in irgendeinem Zusammenhang gefallenen
„Saumore" — auch ein echt damenhafter
Ausdruck — der Ausgangspunkt für minde-
stens drei neue Strafprozesse — wegen Ver-
leumdung und falscher Zeugenaussage sowie
Anstiftung dazu.

Ist es da nicht viel vernünftiger, man einige
sich gütlich? Das sieht nun schliesslich, aller-
dings nicht ohne anwältliche Nachhilfe, selbst
Herr K. ein, der seine aufgespeicherte Rache-
arie in den symbolischen Bart hinein abrea-
giert und seiner Frau sogar erlaubt, dem eben-
falls entgegenkommenden Vater Staat die
Verfahrens-Selbstkosten und der Frau B.

ausser dem Arztzeugnis noch 50 Franken
Schmerzensgeld, bzw. Anwaltshonorar zu zah-
len. Es fehlt gar nicht viel, so würden sich die
beiden ' Widersacherinnen wiederum in die
Arme fallen — diesmal vor lauter Rührung
über das glimpfliche Ende ihres herzlich über-
flüssigen Zankes um einen mehr oder weniger
raschen Windeln-Trocknungsprozess. Aber,
was nicht ist, kann noch werden.

Hansdampf Nägeli.
Aber, aber auch, ihr Damen!

Die sensationelle

"Bacenfpiegel
JANUAR-NUMMER war

ausverkauft
Kaufen Sie deshalb den

BÄRENSPIEGEL rechtzeitig!

_l 1111111111111111111111111111111111111111_

— Bekämpfen Sie —

E Ihren Schnupfen
indem Sie hin und wieder eine Prise —

— MENTOPIN nehmen. Dieser Spezial- —
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10 lustige

ZAlB ER-
Kunststücke. 3 Fr. Nachnahme,

t. t. Eiberle, Burgstr. 86

St. Gallen.

HEIZKISSEN
die nieversagende Wär-
mequelle. Keine Mühe. '

Keine Umstände. Keine
Überhitzungsgefahr,
schaltet automatisch aus

Inserien bringt Erfolg

Spezialität:

Hrampladern 4-
Strümpfe. Mass-Schema und
Preise auf Wunsch
Sanifäfs« und Gummiwaren

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr. 11, Telephon 3 22 74

ultraviolett bestrahlter Wundpuder
wirkt entgiftend bei schwer heilen-
den Wunden, Brandwunden aller
Grade, offenen Beinen, Exzemen,
Wundgehen, sowie bei Sonnen-,
Gletscherbrand, sehmerzslil lend,
Juckreiz beseitigend, heilend, ge-
ruchbindend. Zerstäubungstuben
Fr. 3.50, Kleinpackung Fr. 1.75,
Streudosen zu Fr. 2.50, in den Apo-
theken erhältlich
STUXI5T AG. BEEK
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W!!' glauben lvon nicbt, äass cties äie ksisslust
de8 l-ierrri 8ciieucli?er en^clieiciericl beeiki-

tnäcbtigte, äsnn scblissslick batts en äiess ksiss
ja sslbst ongonizisnt, beliskungsveiss fneunä-
iick angsnegt. Onä oksenban nokm sn sinigs
lclsine Ononnsbmlicblcsitsn gsnne in Xous.

vas ?isl äsn sobnt van äis ^ukäecXung einen
8ckvonlbanäelsosfäne. l-lenn 8cbsucklsn batte
cten Polizei vsnspnocksn, en vsnäs !bn auk e!ns
aussicktsnsicks 8pun vsnksiksn. Xein Wuncten

ann Lsnssnsss! Onä ciis soiilsi batte ctis Ltfsents

gsnns angenommen unct äis keiss bsnsitvilligst
finanlisnt. Was tut man nicbt ailss, um ctis

bösen 8cbvonlbänälsn lu sntoppsn.

Win vissen nicbt, vonon es log, class ctis

8cbvonlbänälen am Lsnssnsss nicbt lu fincten

vonsn. Oos icann uns ja scbiiessiicb gieicbgüitig
sein unct l-lsnnn 8cbeucblen van es ebenfalls
vunst. sn batte ein Lnotisnsislsin gemockt. Ois

paon ^usnsctsn, ctie es bnoucbts, um clos blickt-
vonbanctsnsein cisn Ounicslmännen am Lenken-

ses lu beveissn, vansn kiugs bei cten t-Ianct.

>m sntinäen von sogenannten „känen" van ja
l-lenn 8cksucklsn geübt, batts en sick ctocb auk

soicks Weiss nebenbei oucb nocb nunct IKOllll
snonlcsn lusommsngsscbvinäslt.
Oemnäcbst vsncten ctie l-lennsn Launen nocb

gonl onctsne Lesckicbtsn snkincten, l. k. von
8esnäubenn auk ctsm klousss uncl von
8cbmugglsnn aus ctem tungfnaujock unct

jsctesmai vinct ctis ^üncbeb solilsi beneitviiiigst
ein ksislein sinanliensn. ^iies inbegnikken. Ois
8KK ctsm 8cbvsilenvoll<! tvn

Ls wsrâsn Osmen 2U Nysnsn
kslconntlicb gibt es Wascbveibsn, Wascbknausn
unct Wascbctamsn, Xlotllnlick gibt es übenctiss
oucb nocb Woscbbänen, oben ciis gsbönsn ins
läenbuck — nacbkoigencts ^iitagsgescbicbte
lvon sigentiick ctito, ss gibt nämlick aussen-
ctsm sogenannte l-löbepunlcts cles bsbens, vo
sicb gsvisss Oamen nickt msbn vie Kobens
uncl ciamit bessens lvtsnscbsnvessn benekmen,
sonctenn ais Wsibsn lu l-i/onsn vsncten. Was

lu bsvsisen ist:

Xnäbsnbübls unct kinggells vobnen unten ein
unct ctsm seiben bockbsnnscbaktiicben Oacbs
eines ebsnsoicken Visnkamiiienbauses mit son-
nigen ^lpsnaussicbt unct aiien übnigen 8cki-
icanen unsenss tecbniscben ^sitoltsns. 8ovoki
snou X. ais aucb snou k. sinct, vsnigstsns
äusssnlicb betnacbtet unct so iongs man sie nickt
bis lun Wsissgiut enbitlt, nicktiggsbsncts Oa-
men, ciie beicts je eins 'sockten Koben, ^n ibnen
snücbtsn soiit ibn sie snicennen: snäulsin X. ist
längst envocbssn unä so gut vis giuciciicbe
Knopf, väbnsnä snäulsin k. gon? im Lsgentsii
nocfi unentvegt ibns Winctein nässt usv. slln
snou X. sinct äiess k.-Winctein ein ctonnigen
8tei'y cjez Xn8tO38S8 im ^uge — clerm dsi
ksgsnvstten möckts Vtüttencksn k., in /^nbe-
tnacbt äss snonmen Wincteiiconsums ibnen
XtacbXommsnsckakt, gon lu genn stänäig ctis
icoiieictivs ^usvinä-f/oscbins benutzen. Was
ibn bestimmt lcsins mitkubiencte Lescbiscbts-
genossin vsnangen icann.

sines 'sages, ais ctis töcbteniicbsn Winctein aucb
vierten einmai nscbt von selbst tnocicnen vol-
ien, scbicict snau ö. ibns vieiisicbt äiplomotiscb
nickt genacts bockguolikilients sutlknou lu
tvtaäoms X., veicbe ieictsn genacts gnosss
Wäscbe bat. Xlsin, snau X. ist absolut nicbt
geneigt, cten Wascbicücbsnscbiüssei kün einige
Minuten clu8^uiic!nc!igen. ^r8tsn8 ou8 ?rin?ip —
uricj 2^eiteri8 l<oclit 8ie gleic!i?eitig gsrQcie
Xinscben sin. ksiäss macbt notüniicb nenvös.
Dnotläem vensucbt nun snau k. nocb bockst-
psnsönlicb ibn Liücic unct tneibt ibnen ^ngnikks-
icsii bis lun spinnefsinälicben Xücbentün, bintsn
vsicbsn, vis gesagt, ctie Xinscben icocben.
Oocb ctiese sinct momentan viniciicb nickt gut
lu essen: ciie ausgeknockte Wascbctame bsont-
vontet cisn übsnnasckenci enkoigneicben sin-

bnucb in ibns snsts Venteictigungsiinis mit
einem icnaktvoii lusommengebolltsn Legen-
ongnikk, poclct snau k. nesoiut etvos obenbaib
cten iinicsn sianice unct vinkt sie blutig auf ibne

Ausgangsstellung lunllclc.

Ois äanob bass snstaunts kittstellsnin ven^iebt
sick kienouk, an bsib unct 8ssie gsbnocken, in
ibne angestammten Lsmäcbsn unct isigt ctonn

ibns öiuss mit ctsutiicken blabicamgsspunen,
vonab ctem slacken Xinscbsnbonctabctnucic
snau x.'s, vonsongiicbenvsiss einen nsutnoien
Oams, ctie ousgenecbnst mitten iviscksn cten

beictsn icnisgfübnsncten tvtäcbten baust, kesogts
Zeugin veiss oucb etvos von einen ?enicnat?ten

Knust !u meicien, oben nicbt aus eigenen Wabn-
nsbmung — slsnn k., cisn begneifiicbenveiss
üben ctiese vonübengsbencts Wsntvsnminctenung
seinen Lattin nickt genacts entiücict ist, bat
ibn's am näcksten 'sag gejamment. ^usssnctsm
vinct ctiese bösviiiigs 8ackbescbäctigung eines
Xunstctsntcmois cten Xiatun cinitiicb bestätigt —
unä es ist vobi icaum on^unekmen, äass snau

k. in 8eibst?ensisiscbung gsmacbt bat, nun um
sicb tun ibns Xlisctsniags in 8acben Woscb-
icücbenscbiüsseigsvoit aus äem snoz:essvsg
scbactios ?u baiten.

Osn Xocti möcbts ctie beicten 8tneitküknsn cten

sinkackkeit Kolben sovis um ctes lieben l-laus-
kniectens Villen genn vsnsöbnen unct ?u einem
Venglsicb animisnsn. 8onst muss ein Lenicbts-
expense ctis extno ungevascben gebliebene
kluss cten snau k. lcnitiscb unten ctie bups neb-
men unct ctie Xinscbenkleclcsn gsvissenbokt von
cten klutfleclcsn sonctenn. Onä viellsicbt lässt

sick gon nicbt mebn sinvanctknei feststehen,
unten velcbem Ootum ctie kluss cienmossen

gelitten bat. ^lso ist es ctocb slln oils Ikeile ent-
scbisclsn dessen, mon sckakss ctie note slonä
auf veisssm Lnunct ctuncb einen netten lclsinen
Xompnomiss aus cten Welt, snou k. vöne ctokün

scbon ^u Koben — vsnn ibn snou X. clie

Xostsn cten änitlicbsn kegutocbtung (sn. 1<Z.—)

unä äis ^nvoltsnecbnung ^oblt: äann, oben
nun äonn vill sie äis 8tnokon?eigs vsgen
Xönpenvsnletiung oäen /vtissbonälung ^unücic-
?isben. ^ucb snou X. väne an sicb gon nicbt
so abgeneigt, äenant billig äavonlulcommsn.
^bsn ibn ànn, ein sbsmaligen Opennsängen,
liebt okfenbon nocb beute änomotiscbe 8tsi-
genungen. sn ist — obscbon ibn äos gonls
'sbeoten äinsict gon nicbts angebt — einsocb
geküblsmässig äogegsn. Oo liebt äen kickten
in seinen Xlot eins offene kostlcante benvon,
äis ibm slenn X. gescbnieben bot unä auf
vsicbsn scbvonl auf veiss lu lesen ist, äoss
snou X. gebönt Koben viil, vie snou k. ibne

Xnonlsugin aus äem sstnicb genau instnuient
Koben soll, vos sie von Lsnicbt aussagen
müsse. Oiess sostlconts väne, Venn's unbs-
äingt sein müsste, lusommsn mit äen sbenkolis
in ingsnäsinsm ^usammsnbong gefallenen
„8aumons" — oucb ein eckt äomenbastsn
^usänuclc — äsn ^usgongspunlct kün minäe-
stsns änei neue 8tnafpnolesss — vegen Ven-

lsumäung unä kolscken Zeugenaussage sovie
Anstiftung äolu.
lst es äa nicbt viel vsnnünftigsn, man einige
sicb gütlick? Oos siebt nun sckliesslicb, ollen-
äings nickt obns onvöltlicks Xlocbbilks, selbst
l-lenn X. ein, äen seine oukgespeicbsnts kocbe-
onis in äsn s/mboliscken Kant binein obnea-
gient unä seinen snou sogon snloubt, äem eben-
falls entgegsnlcommenäen Voten 8taot äis
Vensobnens-8elbstlcosten unä äen snou k.
aussen äem ^nltlsugnis nocb 5<Z snonlcen

8ckmenlsnsgelä, blv. /Xnvaitskononon lu lob-
Ien. ss seblt gon nicbt viel, so vüncten sicb äis
beiäsn Wläsnsocbeninnsn vieäenum in äie
^nms sollen — äiesmol von lauten KUbnung
üben äos glimpslicbe snäe iknes benllicb üben-
flüssigen ?onl<ss um einen msbn oäen vsnigen
noscbsn Winäeln-'snoclcnungspnoless. ^bsn,
vos nickt ist, lconn nocb vsncten.

l-Iansäampf Xlägeli.
^ben, oben oucb, ibn Oomen!

Ois ssnsationelis

Bärenspiegel
t/cXlO^K-XlOVttvtsk von

suzverllâutî
Kaufen Sie cteskalb äen
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chönnt's ou ohni Mordsguet-Chäsli mache

(Streichkäsli %fett)

Das Los für den kleinen Mann
der mit wenig Geld die best-

möglichen Gewinnchancen

erstrebt, ist und bleibt das

Fünftellos

1 Fünftellos Fr. 1.10

10 Fünftellose Fr. 11. —mit
1 sicheren Treffer

50 Fünftellose Fr.55. —mit
5 sicheren Treffern

Mit Fünftellosen riskieren Sie wenig und können
doch viel gewinnen. Nächste Ziehung Ende Febr. 1944

ASCOOP
Laupenstrasse 9, Bern Postcheckkonto III 4511

Schirmer warme Kapuzen

Regenmäntel in grosser Auswahl

Schirmfabrik R. Lüthi
in Bern: Bahnlmfflat; (Scbweizerhoflaube)

in Biel: Au Parapluie moderne, Nidaug. 43

Liebe

ist der beste

Koch...

übertrumpft
sie noch!

/Vrtvv/jf/nr/e/j
WILLY MÜLLER

BERN, WAISEN h AUSPL.21.II SI

Furunkel, Abszesse,
Zahneiterungen, Hals-
infektionen, Umlauf
werden durch eine
Entgiftungskur mit
den blutreinigenden

ABSZESSIN

an der Wurzel be-
kämpft und schneller
Heilung zugeführt. -
Angenehm einzuneh-
men. - Vieltausend-
fache Erfolge.

1OTab!.2.60 20Tabl.4.70
l inkl. Steuer. In Apoth.

WEINE SPIRITUOSEN COMESTIBLES

BARISI+^ie
BERN GRABENPROMENADE 11

Zündhölzer(auch Abrelfyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

und Kerzen aller Art
Schuhcreme „Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-
späne und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles in bester Qua-
lität, offeriert unverbindlich Gegründet 1860

G. H. Fischer, Chem. Zünd- & Fettwarenfabrik, Fehraitorf (Zeh.)

Radi Abonnemente
immer

vorteilhafter!

Guf bedient

Zigarrengeschäft
Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 • Bern

Sali für Diners

und Soupers à part
Konferenz-Zimmer Bahnhof-Buffet Bern

/ies/ /?<?.?/« 1/ra/i/ cS\
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War gnneg Anke lfet

ckönnt'z ou olini I^lotcizzust-Liiszli mscbs

sStrsickkazIi ^istt)

<?

M-/.

vâî l.05 tür clen kleinen ^Isnn
cisn mit vsnig Leici cile best-

mögiicken Levinncbencsn
snztnsbt, izt unct bleibt ciciz

pünttvllol

1 rllnftsiioz — fp. 1.10

10 rllnftsiioze--rn.11. —mit
1 zicbenen l'nefsen

Sll fimsteiioze— rn.55. —mit
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Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstkiass.

Referenzen. Prospekte.

Bist du ergrämt und voller Sorge
IIöi' an die schöne Melodei
Arn"Bärenplatz, dem schönen

Orte
Im Konzertlokal dcr~„Meyerel"

Café-Restaurant zur

IEYEREI
Konzertlokal am Bärenplatz

BEBJf
Im Februar spielt das

Trio Friclcer aus I.uzrri)

WAFFEÏf
mit Höchstleistungen

Kauf Verkauf

Tausch
Grosse Auswahl für

Jagd und Sport
Stets Occasionen

Waffeii-Glaser
Zürich 1

Löwenstr. 42 Tel. 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft
Büchsenmacherei

GRILL-ROOM
RESTAURANT

S@NNIE
Bärenplalz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

Z)ie „iSo/mefi&ücAe" ist

rfte ifj'icAe jfitr
wnd Preiswärdtg/cfü

L. STUMPF-LINDER

Adler-Bank - Basel
Marktplatz 33 Tel. 4 18 68

Spezialbank für: Prämien-Obligationen
Lotterie-Lose

Herausgeber des: Basler Verlosungsanzeigers
An- und Verkauf Goldmünzen
von (Sammlerstücke)

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers -von Fr. 3.20 an
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jederTageszeit - Vereinslokalitäten

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sidi bestens O. Wüthridi.

Restaurait lirai. Im
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-PIättli — Ausschank von la Gassnerbier

— Ja, es war bestimmt der Mann auf dem Steckbrief! Da ist er hineingegangen (Rlc et R«)
k v ^ Eisenbahn von Loulou kaputt gemacht? An deiner Stelle ginge ich ins Bett, oevor er* Kmo

zurückkommt!

/m I/o£e/-7?<?sfaumii( «I lll'.l Bern
sind Sie gut bedient!

café Barcelona Bern, Aarbergergasse

Gepflegte Weine, Apéritifs • Prompte Haus-
lieferungen von Spirituosen und Weine aller
Marken

Höfliche Empfehlung Antonio Vallespir

Zäziwil i. E. Gasthof z. Weissen Rössli

Währschafte Essen Weine für Kenner
Heimelige Lokale für Hochzeiten und Familienfeste
Zwei moderne Kegelbahnen

Telephon 8^52 04 Familie Künzi

äytglogge
das originelle Restaurant
im Zentrum von Bern
Ecke Theaterplatz-Amt-
hausgasse • Gut essen
la. Weine. Salmenbräu

F. Schwab-Häsler

Café Rudolf RESTAURANT

empfiehlt sich bestens FAMILIE EGLI

Besuchen Sie die neue Rudolf-Stube

DER ¥ Restaurant AarbergerstubeDLIlil Aarbergergasse SS

gutbürgerliche Küche, ff. Weine und Bier. 2 deutsche
Kegelbahnen. Höflich empfiehlt sich Joh. Loosli

tlllDI Hotel Brünig-Bl aser
beim Stadthaus am See. Bürgerliches Haus.
Zimmer von Fr. 4.- und Pension von Fr. 11.-
an. Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser.
Lift. Tel. 2 18 30. Terrassen-Restaurant

M
ODERNE

Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Schenk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige
Restaurant

Amerikaner-stUbli Bern
SPEICHERGASSE 15

Gepflegte Weine, FeldschlÖsschen-Bier, gemütliche
Jass-Ecken, alles das gibt's bei mir. Frau von Arx

(Ric et Rae)

12 13

VüelitvrpsnsioiHS»

„0s5 Alpe»"
Vsvsv Vou?

01« rlctitlgv ^«tresse Mr
die Lrrletiung IkrvrVock-
ter. ^Ilo käcksr. krstklass.

kstorenren. Prospekt«.

Iil8t «In erxräint nn,I voller8or?e
Ilöi' an «lie seliönv IVlelvllvi
^Vin Lärenplat^, «lein 8ebönen

Orte
lin lion/ertlolcal «ler,,AIe>'orel"

(iAle-Itsslsuranf ^nr

Ivon^erllaksl am Lärsaplir^
»««X

lin 1'vbr««ar 8plelt «la8

L'i'i« IVrietree »»« I.»«rr»

mit NöetlstleistnnAen
Kau! Verkauf

I'»»»«<Ii
l-rosss àsvâl für

^axd und Sport
stets Ooonsionen

n »ttvii-iAIssvi
Xüricff l

I^ö^venstr. 42 1?el. 3 58 25

?übr«zn<les LpeTialLesebalt
vüclisenmaclierel

Skitt-KOO^

ZGI^IKÄ^
LsrensilslT 7

^perkinx, Lelepbon 2 24 8K>

Die „Lo/lnenkücHe" tâl

cite Xûà /ür Hua/iläf
unci ^'/'etL»'Ü5cki-/ctlt

5 l ^>lI'I -I^>I)!vtt

Aciier-ksnlî ksiel
klsrktpist^ ZZ Isi. 4 lg öö

sps^isiiosnk tiirl Prsmisn-Obligstionvn
I.ottsris-l.ose

iffsrsusgsdsr ciss^ vsslsr Vvrlorungsanieiger»
/m- uncl Vsrksui 0ol««müi»sn
von l!smmlsr»«ücksZ

«otel-kesîsursnî Dßstionsl
<U>tUI.See5IS»U«)

»!r»«r» »rr»«I Sc»t»i»«»» vor» ^r ^.20 »r»
prima Weins - kardlnsibisr pro b u re

Postauration ru lodor'taees^sit- Voroinsiokaiitàton

pilsner, ^ISardner, öesurexardl k^ribourz-
vier. — kleine offene und k^lnscàenveine. —

träte Xücke. -- (Zrosser o. kleiner Saal kür
8ît^naxea. Ls empLeblt slck bestens O. ^iitàrick.

Itîlun» IM IffI
Vorrüglick gsptisgts Kücks — Orosss ^uswskl in
SpsrisI-PIsffli — ^usscksnk von la t?sssnor8isr

— la, es vor bestimmt der klonn auf <lsm gteckbrist! Oo ist er kineingegongen (kic ei kac>

^
kissnbakn von kouiou kaputt gsmockt? ^n deiner Ztsiis ginge ick ins kett, osvor er^n° Zurückkommt!

//,t //«à^/îeslttu^ant «I IIR ît öe^n
sincl 8ie Zut declienl!

vstk osmeions

Lâiiwîl î. k. Ksstiiof î. Wkàn kàli
Wskrsctistts gzssn - Weins kür Kenner
l-lSimsIigs l.ol<sls sûr l-locbisilsii unc! ^ârniliensssls
?wsi rnocisrns Ksgslbsbnski

Islspbon 8^52 04 k^smiliv Kllnri

Zptglogge
ÜSI originelle kostsursnt
im Zentrum von Kern
gckekkestsrplstr./tmt.
tisuigsiss Lut essen
Is. Weins. Zslmenkräu

k. 5ct>vrsb-8äslvr

< i»k« IîlI«I«»I t
emplioblt sieb bestens LQbl

Lesucbsn 8ie âie neue Ku6 olk-8tube

VMjV kestsursn» ^srbergerswbe
àrâ^ttl» »srbsrgergsiis SS

gutbürgerlicks Kücks, ff. >Vsine und vier. 2 -teutscke
Kegsibaknsn. ifföffick smpffsklt sick loti, koosl!

klIM »ptel vrünig VI sser
beim 8tsätbaus am 8ee. LilrZerlicb e> s Hans.
Allninor von li'r. 4.- nnâ Tension von l?r. 11.-

Irikt. lel. 2 18 30. Veri'îìssviì-Iîv stkìiîrîìilt

IVI
oock^c

l^Ikokolkreie» ksstsursnt im ItsrI-
!cksnk 8sus
kg kl«, Zpilaigasse-Kleuengasss

Oas rsitgemässs und ieistungsfäkigs
ksstauront

amepiKsnep-Stlilili ver»
s e I L i-i ^ it L ^ z z c 1 5

(Gepflegte >Veirie, ^elclseblösseben-Zler-, gemöflicbe
1ass-^cl<er>. alles 6as glbl's bei mik-. ^rsu von 4rx

(s<ic sf lìac)
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GROSSER DEZENNAR-TREFFERPLAN

- 50 000 Fr.
20 000 »

20 000 »

25 000 »
20 000 »
50 000 »
60 000 »
48 000 »
36 000 »
36 000 »

240 000 »

605 000 Fr.

1 Treffer *a 50 000
1 »

*a 20 000
2 » à 10 000
5 »

*a 5 000
10 » à 2 000
50 » à 1 000

120 » à 500
480 » à 100
720 » à 50

1440 » à 25
24000 » à 10

26 829
50 Zugabetreffer gemäß

Publikation à 1000 Fr. 50000
26 879 Treffer im Gesamtwerte von 655 000

54,58 % der Lossumme.

Fr.

und zu diesem Anlaß große, freigebige

DEZENNAR-EMISSION
Treffersumme um Fr. 125 000.— erhöht
auf Fr. 655 000.—; 50 Zugabetreffer
von je Fr. 1000.—.

Jede 10-Los-Serie enthält mindestens
1 Treffer und 9 übrige Chancen!

1 Los Fr. 5.— plus 40 Rappen für Porto
auf Postscheckkonto III 10 026.
Adresse: Seva-Lotterie, Marktgasse 28,
Bern.

Ziehung im Februar 1944

>2
& WS-

_. 3h
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50 000 Pr.
20 000 »

^ 20 000 -.

^ 25 000 »
20 000 »

----- 50 000 »
----- 50 000 »
---- 43 000 »
----- 25 000 »

--- 35 000 »
240 000 »

sosooo 5^.

1 Irsffsr à 50 000
1 » à 20 000
2 » ô 10 000
Z » à 5 000

10 » à 2 000
50 » à I 000

120 » à 500
430 » à 100
720 » à 50

1440 » à 25
24000 » à 10

2SS2?
50 ^ugakst^stssn gsmöil

8ulz>i><otion à?O00 fr. - 50 000
2Ü L7? I^sffsr im (Zssomtvvsrts von 555 000
— 54,58 °/- cls^ l.o55vmms.

uricl ^u cjisssm ^rilas) grosjs, srsigsszigs

Irsffsrsvmms um Pr. 125OOO.— srliölit
aus Pr. 655 0O0.—^ 50 Ivgolzetrsffsr
von je Pr. 1000.—.

Iscis 1O-l.os-5sris sritliält minclsstsris
1 Irsffsr unc! vizrigs Lliaricsn!
1 l.os Pr. 5.— plus 40 Koppen kür Porto
auk postscsisclàorito III 10 026.
^clrssss! 6sva-l.ottsris, /^arlctgasss 26,
ksrn.

Äekung im feki'uctt' 1944

>2

?z M
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Kreuzworträtsel

d 2. î V * 5 9 /0 // /A 1

Y /V * /4

/#<. /f /f 1 4/

41 I - 56

27 3® J/ 34

35 34 76

A 3J J2

V/ Vi VJ 99 49

VÄ vi V3 _ 47

1r 5/ 52

17 57 47 47

to 6/ ft 1

iv 6?

77 -H 7J ?4

pi- H «
P 1

lisch). 34. Südfrucht. 36. europäischer Staat. 38. Musikzeichen. 40. Bahnhof in

Frankreich. 43. Zeichen für Selen. 44. Hektare (abgekürzt). 45 Pilatus.
47. gut (italienisch). 49. Gruss (fremdsprachig). 50. seltene, 51. deutscher Haus-
flur. 52. Richter in mohammedanischen Ländern. 54. Morast, Sumpf (englisch).
56. italienische Münzeneinheit. 57. landwirtschaftliches Gerät. 58. Blutader.
65. kalte vampirartige Frauenschönheit. 61. Gräser. 62. russischer Politiker.
67. lieblich (englisch). 70. abgekürzter Männername. 71. Flächenmass (auf-
wärts). 73. französische Zahl. 75. Panzer-Einheit. 76. nächsten Monats. 78. grie-
chischer Buchstabe.

Füllrätsel
Die Buchstaben sind einzeln in die Felder vorstehender Figur zu setzen. Bei

richtiger Lösung ergeben die beiden äussern Senkrechten die Namen dreier
Kantone und die mittlere Senkrechte unsern Nationaltag. Das 2. Wort beginnt
jeweils mit dem Buchstaben des 1. Wortes.

aaaaaaaaaaaaaaaaa -
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uu — v — y — z

bbb —dddd —eeeeeeeee -
-ooooo — rrrrrrrrr — sssss

fff — ggggg — h
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Waagrecht: 1. Abgabestellen von Waren. 14. Untiefe. 15. Schallehre, Klang-
Wirkung. 17. Gold (fremdsprachig). 18. Strand. 20. Titel, Name (englisch).
21. König (fremdsprachig). 22. Fluss in Deutschland. 24. Grad (englisch). 26. See

(fremdsprachig). 27. Initiale einer Schweizer Zeitung. 28. Zahl. 30. Springer,
Schachfigur (ä ein Buchstabe). 32. Quittung. 33. masslos, ungeheuer. 35. Heim.
36. persönliches Fürwort. 37. bezeichnen. 39. Train (abgekürzt). 40. Stadt im

ehemaligen Oesterreich. 41. Drei Konsonanten. 42. Lotterieanteil. 44. Stopp.
45. bedeutet nichts. 46. Abkürzung für Deziliter (rückwärts). 47. Ueberbringer.
48. Papageienarf. 49. Hilferuf. 50. Männername. 51. militärische Abkürzung.
53. Kind (französisch). 55. Schwung, mz. 57. artig. 59. Delta (französisch).
60. französische Anrede. 61. Kauf und Verkauf von Waren. 63. Nacht in Paris.
64. italienische Zahl. 65. unbestimmt, ungewiss. 66. spanischer Frauenname.
68. Form von tun, 69. zwei Vokale. 70. starres Rinder-Hammelfett, mz, 72. so-
gleich, jetzt (englisch). 74. französisches Fürwort. 75. ostpreussische Landschaft.
77. Gegenteil von 63 (waagrecht). 79. ohne Rasse.

Senkrecht: 2. französisches Fürwort. 3. Einsehen (poetisch). 4. Gemüseart.
5. Bodenfläche. 6. Abkürzung für Firma. 7. Sankt (abgekürzt). 8 sMädchen-
name. 9. Herbstblume. 10. nicht gerade ein Kosename für die Gattin (aufwärts).
11. Artikel. 12. gleich wie 51 (waagrecht). 13. Abteil für Frauen. 16. Ort im
Kanton Zürich. 17a. flüsternd. 19. Herr (Dialekt, ä ein Buchstabe). 21. Ab-
Schlagszahlung. 23. Haarfarbe. 25. Ton, hörbar. 27. Tonschritt, auch Fremdwort
für Fechthieb. 29. drei Konsonanten. 31. Abkürzung für Fouriere. 32. was (eng-

ftätfsef-Lösurig'ere der ,/ariuar-iVummer
Kreuzworträtsel IFagrec/zt: 7. Loäeo. 2. Nc/uc/Pug. 5. A/esse.
7. Pum. 5. iVet/ü 6. f/wrat. 7. A7ensa. P/erä. 6. Kooe. 70. Ptus.
77. Olinm. 72. 73. Pn'i/c. 77. Tenor. 75. Kant. 76'. 77ret6eine.
77. Lern. 73. Gefee. 7.9. Wer. 20. Orgie. 27. Tîaai. 22. GeraWine. 23. 7?ris.
27. ßössin. 25. Den. 26'. Tïrn. 27. Osagen. 23. rlnis. 29. /Ires. .30. Je«».
37. iVero. 32. 5i7en. 33. TWas. 37. ylttas. 3-5. zlmie. 36. LV/a. 37. 7/erä.
33. Ti'ngaOfn. 39. TTi/dra. 70. A/n rone/i. 77. Tues. 72. Nie// ewig. 73. Ni to.
77. Dur. 75. Lese. 76'. IV734. 77. f/fea. 73. Tînt. 79. /tie. 50. 77ei6e.
57. iVoteu. 52. Pos. 53. Ksei. 57. Piege. 55. NDiVP. 56. Protreste. 57. Terue.

NeuÄree/tt; 7. Po/it. 2. Pos. 3. 7?iä. 7. ylii/aoieo. 5. iVeoo. 6. .4s?yi.
7- Gir!. 3. MarA'fgasse. .9. /srdo. 70. /iii. 77. A'acfei. 72. Misere. 73. /iideg.u Sei/1. 75. Seift. 76'. Beri/e. 77. Sei. 73. Po/><. 79. /fe.vt. 20. Brot.
27.0er. 22. En'ivan. 23. Beicftmeite. 27. 77rn/n. 25. f'eftel. 26'. Binde/.
27. Err. 23. Lim. 29. P/erde. 30. /lörwflngen. 37. 7iiei. 32. /ris. 33. Gese.
37. iVou/ie. 35. Put. 36. N'tere. 37. te/o. 33. Lese. 36. Poseuä. 76. Leo//.
^7. Yes. 72. ylärio. 73. /utote/out. 77. Nire. 75. /get. 76. iYo/o. 77.
7oserote. 73. A7o//u. 76. JVos. 56. i\ot. «

N/)ruc/z: Prüm prü/e, we/' sie// ewig t/iuäet.

Silftertio/se/: 7. tForosc/ii/on'grarf. 2. ^4l/ai. 3. See/e. 7. Jn/roft. 5. Sein-
paeftersee. 6. Taganrog. 7. Leiicfter. 3. ZUe.TO/idria. 9. S/iift. 70. Folfclore.
^7. f7m/eon. 72. Potte. 73. -firmaf/ngen. 77. Jo/iot/sstot/. 75. iVewcostte.
-">• Eaiper/e«. 77. Ziii-icftsee. 73. Les/i. 79. /rmgare/. 20. Tennessee.
27. TTi/erol/igen. 22. O.ri/geninm. 23. Mirabeau. 27./lnanas. 25. TVi/nftn».

Was ist da« /fir eine Zeil, 'tvo ma/i 'die Begrerftenen ftegeiden rnnss/ —
7oftfinn TTo//gnng Goel/ie.

1. Bazillenträger.
3. Kantonshauptort.
5. Schiffahrt auf dem Urnersee.
7. Garderobestück.
9. Hausvogel.

11. Haustier.
13. Männername.
15. Musikinstrument.
17. Nationale Veranstaltung 1939.
19. Hausteil.
21. Amtsperson.

2. Irreführung.
4. Höchste Trumpfkarfe.
6. Winterkurort an der ital. Riviera.
8. Hierauf.

10. Muse der Liebespoesie.
12. Industriestadt bei Frankfurt.
14. Indischer Gaukler.
16. Speisezutat.
18. Männername.
20. Städtchen und Fluss in Ungarn.
22. Still.

1 2

3 4

5 6

7 8

9 10

II 12

13 14

15 16

17 18

Ii 20

21 22

II: Sil

Hanta-
Kolbenfüller

Der grosse Anklang unserer neusten Kolben-
Schreiber zum ausserordentlich tiefen Preise von

nur Fr. 8.50 mit VoMgarantie

WER DEN HANFA-KOLBENFÜLLER
KENNT, GIBT IHM DEN VORZUG
Bestechende Formen und zuverlässige technische

Ausführung zeichnen den Hanfa-Kolbenschreiber
in jeder Preislage aus

Warten Sie deshalb nicht mehr länger und be-

stellen Sie heute noch den Hanfahalter, das

Schreibinstrument für Ihr ganzes Leben

Bestellschein
In offenem Couvert mit 5 Rp. frankiert einsenden an:

HANFA-GRENCHEN, Dir. W. A. Derendingen
Grenchen/Sol.

Senden Sie mir sofort gegen Nachnahme mit Vollgarantie:
* Hanfa-Füllhalter, mit Osmioried-Goldfeder, mit Kolben-

füllung'a Fr. 8.50
* Hanfa-Spezialtinte für Füllhalter in Fläschchen à Fr. 1.25

Bsp.

Name: Vorname:

Ort:

Strasse:
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Kreuzworträtsel

ns 2. 5 9 /c? // ^

/<n > /4

/s" I 4/

24 > I ib M/-
2s !/ 14

25 24 7X 76

26 »? I^7 <O 99 > 99

> 93 > 99

> M5/ 52 51 59

75 »5/- 47 3s

öc? 0/ 6!

65 > 6? <^3

?7 W 78 ?9

,6 «

llscb). 24. Sübsnucbt. 36. eunopöiscben Stoot. 38. /vtusilc^slcben. 48. kobnbos in

bnanlcnelcb. 42. beleben für- Selen. 46. l-lel<tone ftbgelcün^t). 43 sblotus.
47. get ftollsnlscb). 4?. Onuss ^snembspnocblg). 58. seltene. 51. beutscben l-laus-
flun. 5?. stellten in mobommebonlscben bànbenn. 54. /vtonost, Sumps ftngllscb).
56. ltollenlscbe /vtünisnelnbels. 57. lonbvinssckostllcbss Oenöt. 53. Slusoben.
65. lcolse vomplnontlgs bnouenscbönbelt. 61. Onösen. 62. nusslscben s'olltllcen.
67. lleblick ftngllscb). 78. obgslcûnàn /Vtonnennome. 71. blbcbenmoss (ouï-
wärts). 73. fs'cin?c)8i5clie ^a!il. 75. f'cill?el'-^ikl!leit. 76. nächsten /^c>kicit8. 73. gi'ie-
cbiscbsn kucbstobe.

I^üIIrätssI

Oie kuciistcidsil 8ilicj einielu 10 c!ie k^elciei' volute lie acier ^igur ?u 8et^er>. ^ei
richtige»' I_ö5uag ergederi ciie beicleri àussera 8er>I<recllîer> 6ie l^lamsa clreisr
sentons unb bie mittlene Ssnlcnecbts unsenn blotionoltog. Oos 2. ^7ons beginnt
jevsils mit bem kucbstoben bes 1. V7ontes.
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VVaognecbst 1. >4bgobessellen von VXonen. 14. tbnsisss. 15. Scbollekne, Xlong-
vir^ung. 17. Oolb (snsmbspnacbig). 18. Stnonb. 28. 13tel, t>loms ftnglisck).
21. Xönig (snembspnocbig). 22. bluss in Oeutscblonb. 24. Onob ftngllscb). 26. Ses

(snembspnocbig). 27. lnitiole einen Scbvei^en Geltung. 28. Tobi. 38. Spningsn,
Sckacbsigun ft — ein kucbstobe). 32. Quittung. 33. mosslos, ungebeuen. 35. l-lsim.
36. psnsönlickes bünvvont. 37. beieicbnen. 3?. I'noin ftbgelcün^t). 48. Stobt im

ekemoligen Oestsnnsicb. 41. One! Xonâonontsn. 42. bottenieontsil. 44. Stopp.
45. bebeutst nicbts. 46. ^blcüniung sün Os^iliten ftüclcwönts). 47. bisbenbningsn.
43. ?opogeienons. 4?. lbilkerus. 58. /vtönnennome. 51. militöniscbe ^blcuniung.
53. Xinb ^snon^ösiscb). 55. Sckvvung, m)i. 57. on/ig. 59. Oel/o (snonàisck).
68. snon^ösiscbs ^nnebs. 61. Xouf unb Venlcous von IVonen. 63. Xlocbt in ?onis.
64. itolieniscbs ?obl. 65. unbestimmt, ungsviss. 66. sponiscben bnousnnome.
68. bonm von tun, 69. ^vei Vo!<ols. 78. s/onnes Xinbsn-l-iommslssts, m?. 72. 50-
gleicb, jst^t ftngllscb). 74. snoniösisckes bllnwons. 75. ostpnsussiscbs bonbscboft.
77. (Zegsntsi! von 63 (voognecbt). 79. obns Xosss.
Senlcnsck/t 2. snoniösiscbss bünwont. 3. ^inseben ftoetiscb). 4. Oemüseont.
5. Sobenslöcbe. 6. ^blcüniung tun binmo. 7. Son!<t ftbgelcünz^t). 8 s/Vtöbcben-
Nome. 9. blenbstblume. 18. nicbt genobe ein Xosenoms sün bie Ootsin ftusvönts).
11. ^ntiicel. 12. gleicb wie 51 )voognecks). 13. 4bteil sün bnouen. 16. Ont im
Xonton ?ünlcb. 17o. slüstsnnb. 19. btsnn ^lZiolelct, ö ^ ein kuckztobe). 21. ^b-
scblogz^oklung. 23. tbaontonbe. 25. l'on, bonbon. 27.1'onscbnitt, ouck bnembvont
sün bscbtbieb. 29. bnsi Xonsonontsn. 31. ^blcüniung sün bounisne. 32. vos (eng-

Kät«ei»I>ö«unAsn tier /«nuar-^Vummer
^ Il 7. IvSf/e/7. Z. Messe.
7. ^Ve/il. 6. 7. Me»s«. K. /^/e/7. 9. 75^ve. 79. T^ius.
77. 7L. <?/cn/>l. 73. 7>/ ü/e. 77. 7"enon. 74. 7<aii/. 76. /Ziei/ieinn.
77. 7.ein. 73. Leise. 79. IXen. L6. Lnz-ìe. L7. /jaoi. LZ. Le/ ai</tne. Z3. 7?.', i».
27. Tîassìn. L4. Den. 26. 7?nn. 27. Lengen. 23. ^Inse. 29. ^Iies. 36. ./enn.
57. ^Ve/'e. ^i/e». ZZ. 7^,7«s. ,57. >19«s. Z-5. >1n/le. 56. 67. 7/ee7.
33. 7?nga7in. 39. 77i/6nn. 76. ^/nennen. 77. 7ne». 72. 3ie4 emig. 73. 377o.
77. Ou,'. 74. Lese. 76. IXDvI. 77. s'ien. 73. 7?»/. 79. /I7e. 46. Tîsfte.
57. ^Vote/l. 5^. 7?tts. 56. ^sei. 57. 7?,e^e. 55. 57)7?. 56. 7^, oi/esie. 57. 'T'e/ tte.

5e/?/t ^ee/ti. 7. 7^«/fi. Z. 75as. 6. 75,7i. 7. >1/5a/^e/?. 5. ^Vev//. 6. .4s?/i.
7. L67. 3. 47an3tgae.>>'e. 9. Lnnia. 76. 7.37 77. TVacket. 72. 47,3e< e. 73. /Lvieg.
77. Dein. 74. 3ei6. 76. 7iee6e. 77. 73. Oo,.e. 79. /sevt. 26.
27. Len. 22. 7?n!»>an. 23. 7?eie/,me,te. 27. Denn,. 24. 7'e6ei. 26. /7tn7et.
27. 7?ne. 23. Lim. 29. D/en7e. 36. >1anmnngen. 37. /lies. 32. /e/v. 33. Le.>,e.
57. ^Ve/?/ìe. 65. 66. 57eie. 67. ^/e//i. 66. 7>ese. 69. 7?else/»6. 79. /.es//.
^7. Ves. 7S. >17, iek. 75. /^7o/e,ee„/. 77. 57,-e. 75. /^e/. 76. ^Ve,ek. 77.
7,ise,ttle. 76. 79. ^Vos. 59. .V»/.

6/i,l,e/,7),'l„„ /i,9/e, tt'ee s/e/, en/^ 6,,/7e/.

'^iiben,'N/sei.' 7. tl^nove/n7on'gnn7. 2. ^16ni. 3. 3eeie. 7. ,/n/mö. 4. 3enn
s'ac/ien.'iee. 6. Dngnnnog. 7. 7)ene/ien. 3. .Iie.nnn7nsn. 9. .3/66. 76. 7'o/47o,e.
^7. k/e,i/t<)„. 7S. /?o^e. 76. 77. ./ek/cs/issitt/,. 75. ^Ve^easi/e.
^6. 7?.-r/>sn/en. 77. ^sii'îàee. 73. 73es/i. 79. 7,'mxa,'«i. 26. T^enneWee.
27. 7X,/eno6/gen. 22. L ri/gen/unn. 23. H/iraàeau. 27./tnnnnv. 24. 7V,'»,Kn».

ftt às /»,- e/ne 25ei/, mo ,nnn 6/e 77egnn/,enen begeften »,„»»/ —
7o/,ann ss'o//gnng f/oet/ie.

1. koÄllentnögsn.
3. KcllitOlisIiclUptoi't.
5. Zckiffcliil't auf 6sm Ol'ne^se.
7. Oonbenobsstüclc.
9. blousvogsl.

11. bioustien.
18. /vtönnennome.
15. tvtusilcinstnument.
17. Xlationals Vsnanstoltunz 1929.
19. bioustsil.
21. ^mtspsnson.

2. lnnesübnung.
4. blöcbsts 7>umpfl<onts.
6. >Visites'I<ul-c)rt aa cier ital. st.iviek'cl.
8. blisnous.

10. ^U8e ciel' I.isize8s)OS8ie.
12. lnbustniestobt bei bnonlcsunt.
14. inbiscbsn Ooublen.
16. Speiseiutot.
18. /vtönnennome.
28. Stöbtcken unb bluss in btngonn.
22. Still.

1 2

4

5 6

7 8

9 10

1?

1Z i<

15 16

1? 16

l!i 20

21
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»SNIS-

KvlvkiMlei'
Oen gnosse ^nlclong unsenen neusten Xolben-
scbneibsn ?um oussenonbsntlicb tieten Gneise von

nun bn. 8.58 nnit Vollgonantie

vcbt 1-I^/X^-XOl.öebtI-Üll.I.e»
X^btlbtl-, 0IK1- 11-134 O^b>I VOKIUtZ
ksstscbsnbe bonmsn unb ^uvsnlössigs tecbnizcbe

4usküknung ^sicbnen bsn blanso-Xolbenscbneiben

ill js^sk- Preislage aus

V^cil'teil 5ie cjesilcil!) riiclit melil' laligelê uacj ke-

stellen Sie beute nocb ben blonsobolten, bos

Scbneibinstnument sün lbn gon?es beben

kestellscbein

W. X. ve^enciinger,
Q»-encken/8c>>.

fûllung'à L.5l)
^ I^!cmfa-5pe?ialsiilfe für fulliialte^ in fläsciicken à fn. 1.25

K5P.

l^Iame: Vonname:

Ok-t:
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Von allen Seiten bekommen wir Antworten
und wieder neue Fragen, und jeder Einsender
will so rasch als möglich bedient sein. Da
müssen wir unsere lieben Freunde um etwas
Geduld bitten, denn es ist nicht immer leicht,
jeden Wunsch sofort zu erfüllen. Es kann
deshalb vorkommen, dass der eine oder
andere Teilnehmer etwas warten muss, bis

sich der passende Partner meldet.

Wir geben uns alle Mühe, die Wünsche auf-

einander abzustimmen. Dass uns das gelingt,
beweisen die vielen einlaufenden Schreiben,
die uns zu unserer rendez-vous-Seite beglück-
wünschen.

Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teilnahme

für Frage und Antwort

Name:

Adresse:

Beruf:

Alter: Grösse:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen gewöhnlichen
Briefbogen. Legen Sie Fr. 1.— in Marken und ein
frankiertes Couvert mit Ihrer Adresse bei und
senden Sie das ganze an den «Bärenspiegel»,
Redaktion Postfach 616 Bern.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was einem besonders
freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel »-Seite suchen hilft:

Freunde — Pariner — Kameraden

jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

045. Um spezielle Studien zu machen, habe ich

die Absicht, in den nächsten Monaten nach

Westindien (CUBA)

zu reisen. Wer könnte mich begleiten? Geldmittel
sind genügend vorhanden. Interessenten beiderlei
Geschlechts, die schon viel im Ausland weilten,
werden bevorzugt.

046. Ich bin hier in Bern ansässig und als Hotel-
angestellter tätig. Ich spielte früher und auch jetzt
noch gerne Ping-Pong. Leider aber komme ich

der Arbeit wegen nicht mehr dazu, resp. wenn ich
einen Partner oder eine Partnerin hätte, die gerne
mit mir einmal in der Woche an einem Abend spie-
len würde, wäre ich dankbar, wenn"sie mfr die •**'

Adresse geben könnten. Ich spiele noch ziemlich
gut, aber in einen Klub möchte ich nicht eintreten,
da ich doch nicht immer Zeit hätte, regelmässig
teilzunehmen.

047. Ich möchte gerne ein Mädchen kennen lernen,
mit dem ich Briefe wechseln könnte. Ich besuche

gerne Kinos und sonstige Unterhaltungen. Da-
neben treibe ich einen einzigen Sport, Fussball-
spielen. Auch lese ich sehr viele Bücher. Das Mäd-
chen, das ich kennen lernen will, darf nicht tanzen.

048. Bern. Ich möchte für meine Freundin unbe-
dingt den ersten Preis des Abonnenten-Wett-
bewerbes gewinnen. Da ich aber zu wenig Bekannte
habe, um Aussicht zu haben, suche ich Kameraden
unter den Bärenspiegel-Lesern, die mir Adressen
angeben, wo ich noch Abonnenten werben könnte.
Am besten ist es bisher in den Läden gegangen,
wo ich verkehre, und im Café, wo ich manchmal
hingehe. Es hat sicher einige unter den Lesern,
die sich am Wettbewerb nicht beteiligen, aber
doch einige gute Adressen wüssten. Ich wäre sehr
dankbar dafür. (Gar"nicht dumm, die Red.)

049. Ich wünsche mir einen flotten, aufrichtigen»
charaktervollen Kameraden, zur Verbringung
meiner Freizeit und Gedankenaustausch.
Leider bin ich nicht mehr sehr jung, aber im Ge-
müt bin ich es trotz den vielen Enttäuschungen, die
mir das Leben schon gebracht hat, geblieben.
Ich habe ein jugendliches Aussehen, bin klein,
blond und schlank. Habe eine gute Bildung ge-
nossen, spreche fliessend Deutsch, Französisch und
Englisch. Was meinen Charakter anbelangt, ist
es nicht an mir, meine Tugenden aufzuzählen,
doch eines kann ich Ihnen versichern, ich bin
seriös und aufrichtig, liebe die Natur und treibe
gerne mässig Sport. Von Beruf bin ich diplomierte
Krankenschwester, bin aber auch kaufmännisch
ausgebildet.

Was sucht Ihr, lieber Leser,
liebe Leserinnen!

Einen Freund für Wanderungen, der es ge-
mütlich nimmt! -- Eine Freundin, die etwas

vom [[Pulloverstricken] versteht? Einen
tüchtigen Mann, der wirklich heiraten will
und nicht nur Flausen im Kopf hat? — Einen
Herrn oder eine Dame, die eine grosse Bi-

bliothek besitzt, zwecks gegenseitigen Aus-
tausches [der Bücher — Kameraden zum
Musizieren usw. usw.

Der «Bärenspiegel»
veröffentlicht auf der Seite

.«rendez-vous»,

alle Euere Wünsche. Wo zwei Wünsche zu-
sammen passen, stellt er auf eine diskrete
und lustige Art die Verbindung her. Darum
schreibt uns, wenn Ihr einen Wunsch habt und

antwortet, wenn Ihr einen hier geäusserten
Wunsch erfüllen möchtet. Die Teilnahme-
Bedingungen findet Ihr in der rechten oberen
Ecke.

050. Trotzdem ich nicht viel verdiene und mein
Geld sehr nötig brauche, kann ich mich doch
nicht enthalten, jede Woche die Weltwoche, die
Nation, den Nebelspalter und jeden Monat den

Bärenspiegel zu kaufen und manchmal nehme
ich erst noch die Annabelle und irgend eine
Illustrierte dazu. Ich würde mich gerne mit ähn-
lieh veranlagten Leseratten zusammenschliessen,

sagen wir mit zwei oder drei. Man könnte dann
diese Zeitschriften gemeinsam kaufen, der eine
diese, der andere die andere und am nächsten
Tag austauschen. So würde man Geld einsparen
und man hätte die Zeitschriften doch solange
sie noch interessant sind. Ich habe mir schon
manchmal vorgenommen, die Blätter im Café zu
lesen, aber dort sind sie fast regelmässig besetzt
und dann kommt die ganze Geschichte noch teurer.
Abgesehen davon, dass ich es am schönsten finde,
zu Hause vor dem Einschlafen zu lesen. Wer
macht mit? Ich wohne in Bern im Brunnmatt-
Quartier. Vielleicht gibt es auch in andern Quar-
tieren oder sogar in andern Städten ähnliche
Dreiergruppen.

051. Mein Wunsch ist, ein nettes, einfaches Mäd-
chen von 23—25 Jahren kennen zu lernen. Es

sollte mir eine treue und aufrichtige Kameradin
sein können, in Freud und Leid. Ich tanze nicht
gerade gerne, dagegen wäre mir eine Velo-
fahrerin willkommen, um gemeinsame Touren
zu machen.

055. Ich habe lange gezögert, bis ich dem Bären-
Spiegel mein Anliegen unterbreitete, aber je länger
ich diese Zeitung lese, je mehr Vertrauen bekomme
ich ihn sie. Da der Bärenspiegel so mutig gegen
alles Unrecht ankämpft und für die Schwachen

so prächtig einsteht, hoffe ich, dass er auch mir
meinen Wunsch erfüllen kann. Ich bin etwas über
40 Jahre alt, vollschlank, wie man zu sagen pflegt,
und seit einigen Jahren von meinem Mann ge-
schieden. Meine Tochter ist gut verheiratet und

mein kleiner Sohn geht noch zur Schule. Ich be-

komme eine bescheidene Rente und lebe in einem
sehr schönen Haus, aber recht zurückgezogen,
denn für Vergnügen reicht das kleine Einkommen
nicht aus. Ich gestehe offen, dass mich dieses
Leben nicht befriedigt, obwohl ich mehrere Freun-
dinnen habe, mit denen ich mich oft unterhalte.
Ich möchte wieder heiraten oder aber zusammen
mit einem männlichen Kollegen wieder ein Ge-
schäft übernehmen. Branche: Mode oder Kos-
metik. Ich verstehe sehr gut mit Kunden umzu-
gehen und kenne auch die kaufmännische Seite

sehr gut. Mein grosser Nachteil ist aber der, ich

spreche sehr schlecht und sehr ungern Deutsch,
trotzdem ich viele Jahre lang hier in Bern ein
Geschäft führte. Ich bin Schweizerin und liebe
alles Welsche über alle Massen. (Aus dem Fran-
zösischen übersetzt. Die Red.)

056. Die Redaktion greift ein:

Liebe junge Bärenspiegel-Leserinnen!

Ihr müsst mir helfen. In meiner Kartothek
befinden sich nicht weniger als 21 Briefe
junger Männer, die gerne nette, fröhliche,
anständige, bescheidene, junge Mädchen
kennen lernen würden. Die meisten sind Stu-
denten oder Handwerker, die wenig unter
die Leute kommen, die nicht besonders gern
tanzen oder sich sonstwie scheuen, ihren
Wünschen in direkter Anrede Ausdruck zu

geben. Es sind sicher nicht die Schlechtesten.
Die gefährlichen und frechen Abenteurer
wenden sich bestimmt nicht an den Bären-
spiegel in solchen Dingen. Und ausserdem
ist es wahr, dass es für die jungen Leutchen
immer weniger Gelegenheiten gibt, sich

kennen zu lernen. Früher, da waren kleine
Hausbälle, nette Vereinsanlässe usw. gang
und gäbe. Heute lernt man sich meistens beim
Skifahren oder beim Swing kennen, und das

ist nun eben doch nicht jedermanns Sache.

Da es heuer auch nicht recht schneien will»

sind sogar die Skifahrer noch gehandicapt.
Wer also unter Euch einen Kameraden sucht,

der melde sich. Wir bringen bestimmt nichts

aus!

16

Von ollen Leiten bekommen wir Antworten
und wieder neue fragen, und jeder Einsender
will so rasck 0I5 möglick bedient 5sîn. Da
müssen wir unsere lieben freunde um etwas
Ceduld bitten, denn e5 ist nicbt immer leickt,
jeclen Wunsck sofort zu erfüllen, fs kann
deskalb vorkommen, «lass cler eine oder
andere l'eilnskmer etwas warten muss, bis

sieb der passende Partner meldet.

Wir geben uns alle ^Uke, die Wünscke auf-

einanrter abzustimmen, Dass uns das gelingt,
beweisen «tie vielen einlaufenklen Sckreiben,
die uns zu unserer rendez-vous-Seite beglück-
wünsclien.

Coupon
(bitte ousscknsiäen) bsrscbtigt zur 'feiinakme

für frage unci Antwort

Kiame:

Adresse:

Perus:

^lter: Crössc:

Zckreiben Lis lkre Wünscke auf einen gswökniicken
öriefbogsn. begen 5ie fr. 1.— in Marken unci ein
frankiertes Couvert mit lkrer Dresse bei unci

sencien Lie clas ganze an cisn «öärenspiegei»,
psäaklion fostsacb 61 à kern.

Oas beben Ist viel leicktsr, wenn man freuncis, Partner, Kameraden bot, ciis freuci unci beid teilen keifen, cienen man erzäklen kann, was einem besonders
freut ocier besonders bedrückt, i-inci just cias ist's, was kuck ciie neue «Särenspisgsi »-Leite sucben kilst:

5ksun6e — psrtnee — Xsmeks6en

jeden Liters und natüriicb beiderlei Csscbiecbtes, dos braucbt ja gor nicbt erst betont zu werden.

045. bim specielle 5tudien zu macbsn, babe ick
die Absiebt, in den nocbsten tvionoten nacb

Westindien (Cblv/K)

zu reisen. Wer könnte micb begleiten? Ceidmittei
sind genügend vorbanden. Interessenten beiderlei
Cesckleckts, die sckon viel im Ausland weilten,
werden bevorzugt.

046. lcb bin bier in kern ansässig und als blotsi-
angsstslitsr tätig. Ick spielte frllber und oucb jetzt
nocb gerne ping-pong. beider aber komme ick
der Arbeit wegen nicbt msbr dazu, resp, wenn ick
einen fartner oder sine Partnerin bätts, die gerne
mit mir einmal in der Wocke an einem ^bsnd spie-
lsn würde, wäre ick dankbar, wenn sie mir a>e

Adresse geben könnten, ick spiele nocb ziemlicb
gut, aber in einen l<Iub möckts ick nicbt eintreten,
da ick dock nicbt immer ?sit bätte, regelmässig
tsilzunskmen.

047. Ick möckts gerne sin tvtädcksn kennen lernen,
mit dem ick kriefs weckssln könnte. Ick besucbe

gerne Kinos und sonstige blnterbaltungsn. va-
neben treibe ick einen einzigen Lport, fussbail-
spielen, ^ucb lese ick sekr viele kücber. vos kläd-
cben, das ick kennen lernen will, dort nicbt tanzen.

043. kern. Ick möckts für meine frsundin unbe-
dingt den ersten preis des /,bonnenten-Wett-
bewsrbss gewinnen, va ick aber zu wenig kskannte
babs, um /kussicbt zu baben, sucbe ick Kameraden
unter den kärsnspiegel-besern, die mir Adressen
angeben, wo ick nocb Abonnenten werben könnte,
^m besten ist es bisbsr in den bäden gegangen,
wo ick verksbrs, und im Cafe, wo ick manckmal
bingebe. fz bat sicker einige unter den besern,
dis sick am Wettbewerb nicbt beteiligen, aber
dock einige gute Adressen wüsstsn. lcb wäre sekr
dankbar dafür. (Cornickt dumm, die psd.)

04?. lcb wllnscke mir einen flotten, ousricktigen»
cbaraktervollen Kameraden, zur Verbringung
meiner frsizeit und Cedanksnoustouscb.
I>eicien bin ick nicbt mebn sebn jung, oben im (?e-
müt bin ick es trotz den vielen fnttäuscbungsn, die
mir das beben sckon gebrockt bat, geblieben,
lcb kabe ein jugendiicbss ^usssken, bin klein,
bionct unct zcblank. btabs eine gute kilctung ge-
nassen, sprscbs fliesssnd Oeutscb, fronzösiscb und
knglisck. Was meinen Cbaroktsr anbelangt, ist
es nicbt an mir, meine 'fugenden aufzuzäblen,
dock eines kann ick Ibnsn versickern, ick bin
5enic>5 unct aufnicbtig, liebe clie l^lotun unci treibe
gerne mässig Lport. Von ksruf bin ick diplomierte
Krankensckwester, bin aber auck kausmännisck
ausgebildet.

Wsl ruck» Ikr, liebsr l.S5sr,
lîobe I.elsrînnsn î

finen freund für Wanderungen, der es ge-
mlltlick nimmt! eine frevndin, die etwas

vom jpulloverstricken^ verstekt? einen
tüctitigen ànn, der wirklick keiraten will
und nickt nur flausen im Kopf kat? — einen
flerrn oder eine Dame, die eine grosse vi-
bliotkek besitzt, zwecks gegenseitigen ^us-
tavsckes der vücker? Kameraden zum
Musizieren? usw. usw.

Der «värenspiegel »
veröffentlickt auf der Leite

«rendez vous».
alle euere Wünscke. Wo zwei Wllnscke zu-
sammen passen, stellt er auf eine diskrete
und lustige >krt die Verbindung ker. Darum
sckreibt uns, wenn Ikr einen Wunsck kabt und

antwortet, wenn Ikr einen kier geävsserten
Wunsck erfüllen möcktet. Die l'eilnakme-
Bedingungen findet Ikr in der reckten oberen
fcke.

050. trotzdem ick nickt viel verdiene und mein
Celd sekr nötig braucke, kann ick mick dock
nickt sntkaltsn, jede Wocke die Wsltwocke, die
Klotion, den klsbelspalter und jeden Vlonat den

üärenspisgsl zu kaufen und manckmal nekme
ick erst nocb die /mnobslle und irgend sine
Illustrierte dazu, ick würde mick gerne mit äkn-
lick veranlagten bsssratten zusommenscklisssen,

sagen wir mit zwei oder drei. Klon könnte dann
diese ?eitsckristsn gemeinsam kaufen, der sine
diese, der anders die andere und am näcksten

îog austauscksn. Lo würde man Csid einsparen
und man bätts die Teitsckriftsn dock solange
sie nocb interessant sind, lcb kabe mir sckon
manckmal vorgenommen, die plätter im Cafe zu
lesen, aber dort sind sie fast regelmässig besetzt
und dann kommt die ganze Cesckickts nocb teurer,
^bgeseken davon, dass ick es am sckönsten finde,
zu Klause vor dem finscklafen zu lesen. Wer
mackt mit? lcb wokns in kern im prunnmott-
Quartier. Viellsickt gibt es auck in andern Quor-
tiersn oder sogar in andern Städten äkniicke
Oreiergruppen.

051. klein Wunsck ist, ein nettes, eintackes K4äd-

cksn von 23—25 lakren kennen zu lernen. Ks

sollte mir eine treue und oufricktige Kameradin
sein können, in frsud und beid. Ick tanze nickt
gerade gerne, dagegen wäre mir eine Veio-
fokrsrin willkommen, um gemeinsame "fouren
zu macken.

055. Ick kabe lange gezögert, bis ick dem Pären-
Spiegel mein Anliegen unterbreitete, ober je länger
ick diese Teilung lese, je mekr Vertrauen bekomme
ick ikn sis. va der pärsnspiegsl so mutig gegen
ailes binrsckt ankämpft und für die Zckwacken
so präcktig einstskt, kosse ick, dass er auck mir
meinen Wunsck erfüllen kann, lcb bin etwas über
40 lakrs alt, vollscklonk, wie man zu sagen pflegt,
und seit einigen lakren von meinem Klonn ge-
sckisden. kleine l'ocktsr ist gut verksiratet und

mein kleiner 5okn gebt nocb zur Lckule. ick be-

komme eine bescksidene pente und lebe in einem
sekr sckönsn Klaus, aber reckt zurückgezogen,
denn für Vergnügen rsickt dos kleine Einkommen
nickt aus. Ick gsstske offen, dass mick dieses
beben nickt befriedigt, obwokl ick mskrsre freun-
dinnen kabe, mit denen ick mick oft untsrkalts.
ick möckte wieder ksiratsn oder ober zusammen
mit einem männlicken Kollegen wieder ein Ce-
sckäft llbsrnskmen. prancke: klods oder Kos-
metik. Ick versteks sekr gut mit Kunden umzu-
geben und kenne auck die kaufmänniscks Leite

sekr gut. klein grosser klackteil ist aber der, ick

sprscke sekr sckleckt und sekr ungern veutsck,
trotzdem ick viele lakrs lang kier in kern ein
Cssckäft fükrte. Ick bin Zckweizerin und liebe
ailes Welscke über olle Klassen, (kus dem Kran-
zösiscksn übersetzt, vis Ksd.)

056. Die Redaktion greift ein:

I.iebe junge lSärenspiegel-l.eserinnen!

Ikr müsst mir keifen. In meiner Kartotksk
befinden sick nickt weniger als 21 vriefe
junger Männer, die gerne nette, fröklicke,
anständige, bescksidene, junge klädcken
kennen lernen würden. Die meisten sind Ltv-
denten oder iklondwerker, die wenig unter
die lbeute kommen, die nickt besonders gern
tanzen oder sick sonstwie sckeuen, ikren
Wünscken in direkter Xnrede Ausdruck zu

geben, fs sind sicker nickt die Lcklecktestsn.
Die gofäkrlicken und trecken Abenteurer
wenden sick bestimmt nickt an den värsn-
spiegel in solcken Dingen. Und ausserdem
ist es wakr, dass es für die jungen l-eutcken
immer weniger Celegsnkeiten gibt, sick

kennen zu lernen, prllker, da waren kleine
Klavsbälle, nette Vereinsanlässe usw. gang
und gäbe, kleute lernt man sick meistens beim
Lkifakren oder beim Swing kennen, und das

ist nun eben dock nickt jedermanns Lacke.

Da es keuer auck nickt reckt scknsien will,
sind sogar die Skifakrer nock gskandicapt.
Wer also unter ^vck einen Kameraden svckt,

der melde sick. Wir bringen bestimmt nickts

aus!
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astnacht 1944

Gâll, Du kännscht mi nöd
I bi nämli de,

wo de Chrieg günnt.

Er lacht wie Roosevelt, doch er ist es nicht
Ihm klebt die Nase Stalins im Gesicht,
die Locke Hitlers an der Stirn. Er raucht

Zigarren, wie sie Churchill schmaucht.

*
Er liebt die Maskerade, liebt den Schein,
es müsste nicht ein Kriegsgewinnler sein.

astnsolrt 1944

(Zäll, Ou ^ânnsllìit mi nôâ
I di nâmli cis,

vo âs Ltìrisz günnt.

kr laokt vis koossvslt, âocîk sr ist es niskt
Ikin kivdt <t!s 14ess Stalins !m Lîssiskt,
«lis l-ooks klitlers an lier Stirn, kr ranokt

Cigarren, vis sis Lknrokili sskrnanskt.

X-

kr iisbt die d4asksra<Is, liskt «Isn Sskein,
ss rniissts niskt sin KrisIsgevinnIer sein.



Das Leben rechnet

So isf das Binma/eins des Lebens,

dass zweimal eins auc/i eins sein bann;
Wenn /nebe — o man fro/z? oen/cbens/ —
zwei Menseben eini mii boidem JBann.

Gar o/Z oermebri sieb soiebe 7ÏinbeiZ,

So ward das menscbZicbe GesebZecbZ,

Nur scbreibZ sieb diese A%emeinhei/
aueb obne ,,AZZ" nicZii seZZen recbZ.

Der DuZzendmenscb isi miid des SZrebens.

Die /Zerde <;ZZZ niebi einen Mann/
So isi das EinmaZeins des Lebens,

dass zebnmaZ zebn aueb nuZZ sein Zcann.

Kurt Lande

Der Berner Oberländer
„Du Gödel, was meinscht, wenn wir zwei

so einzig uf drWält wären, da hätten wir's
schön, da würde mir alles offen lahn, Tür,
Chäschte und sünschter alles 1"

„Ja, Hans, 's isch scho wahr, was du da

seisch, aber i für mi bschluss glychl"
I

Kompliziert
„Wenn du hüt i d'Stadt gahsch, so

bringsch mer dänn s'Blättli hei!" so sagte
heute meine Frau beim Mittagessen.
„Ich weiss nanig, ob ich gahl" lautete
meine Antwort.
„Es isch nöd unbedingt nötig", fuhr meine
Gattin fort. Und dann fügte sie noch bei :

„Hingäge, wenn du dänn scho gahsch und
s'Blättli vergässe söttisch, dänn chasch
grad nomal gahl" Hamci

r-

Gopferdeggel...
Mach mi nitt mied, susch schteck d'r e Schitt in Buch und verkauf di als
Rollmops — tü

Schpuck d'r uff e Rugge, dass d'mainsch, hebsch e Rucksack

Mach d'r Kopf zue, susch verkelltsch d'r Karakfer

Mach mi nift schtaubig — bi nitt d'r Aescheplatz

Mach nitt i schpuck d'r in d'Aug', dass drai Dag gäge d'Wälle akämpfe muesch

Drüll d'r am Buchnabel bis Berominschter kunnt

Hörsch, mach nitt, i leg di uff Tramschiine und bloos di ins Depot

Schpuck d'r ins Knopfloch, dass d'mainsch, sig d'Schportabzeiche

Mach nitt, i hau d'r ains uff e Kopf, dass zu de Rippe usluegsch wi us'me
Löwezwinger

Wirf kaini Flamme — bi nitt Kroonehalle (Anspielung auf den Brand)

Nimm di under d'Augedeggel und hiiül bis versufsch

Lehn m'r di Gsicht, muess go d'Hind verjaage
Ha di soo gärn, könnt d'r alli Knoche bräche — tü

Hau d'r ains an Bahnhof, dass d'r sämtlegi Gsichtszig entgiaise

-J

§ „AecOSfi"
Ein Cornichon-Müsterli

A. : (bastelt an einem Velorad).
B.: (kommt dazu). Was machscht au du chaibs?
A. : Ich flicke mis Velo.
B.: Sit wenn hasch denn du es Velo?
A. : Di letscht Wuche han is kauft.
B. : Kauft? — Hüt werded doch Velo bloss no

gstohle.
A.: Red' kein Chabis..., ich has kauft und jetz

muess is flicke.
B.: Du häsch also es Velo kauft zum flicke!
A.: He nei, aber es lauft halt nümme.
B. : Hätt's en-abebogni Lenkstange?
A. : Ja.
B. : Aha, ächt schwyzerisch.
A. : Wieso soll das schwyzerisch sy?

B.: Will'd denn en runde Buggel machscht, öb'd
wellescht oder nüd. — Zu was bruchscht du
überhaupt es Velo?

A. : Zu was brucht mer es Velo? Denk e chly zum
i de Welt umenandfahre.

B.: Häsch es ämel au g'ölet?
A. : Ich ha kei Oel.
B.: Wenn't kei Oel hascht, muesch au nüd welle

i de Welt umenandfahre — zeig emal. — Jä

natürli, das ischt ja ganz verroschtet.
A.: Was?
B. : Da — 's Aechsli
A. : Was isch das?

B.: Da, die Stange, wo dur 's Rad dure gaht und
's ganz Velo treit, das isch 's Aechsli.

A.: Jä, und was cha mer da mache?

B.: Das Aechsli usenäh und e neus inetue.
A. : Ich has scho probiert, aber 's gaht nüd.
B.: Mit was häsch es probiert?
A. : Mit ere Zange.
B.: Dumms Züg. — Mit ere Zange chasch no

lang nüd alles mache. Uf eimal gschlipft's der
wider zun Händen us. — Ne nei, da muesch
en Engländer näh!

A.: Was isch jetz das wieder hagels?
B.: En englische Schlüssel. — Aber e chly en neue,

starche, nüd e so e veraltets Syschtem.
A.: Und denn?

B.: Und denn? Denn setzescht dä Engländer a und
schrubescht uf, aber linggs ume,

A. : Wieso linggs?
B.: Will mer rechts ume zuegschrubet hät, viel

z'starch zuegschrubet und jetz isch es halt
verchlämmt und du muesch es wieder löse
und denn e neus inetue.

A.: Und denn lauft's wieder?
B.: Wirsch es denn gseh.
A.: Jä, und was cha mer denn mit dem alten

Aechsli mache?
B.: Furtgheye! Streuli

Der Leidensgefährte
Auf dem Friedhof treffe ich einen Be-
kannten, der vor einem Grabe seufzt:
„Dass grad du hesch müesse schtärbe!"
Mitleidsvoll wende ich mich an ihn: „Isch
Euch dr Yatter gschtorbe?"
„Nei, nid dr Yatter!"
„Oder dr Brueder?"
„Nei, o nid dr Brueder!"
„Wär isch Euch gschtorbe?"
Schluchzend gibt er mir zur Antwort:
„Dr erseht Ma vo myr Frou!" ischur

Gebiss-Reparaturen
in 2 — 3 Stunden. Brunnmattstrasse 21
Tram Nr. 11, Haltestelle Brunnmatt.
Telephon im Hause 222S1

Triftige Gründe
Jokeb: „Du, Seppetoni, worum streikst
du denn nid?"
Seppetoni: „I ha siehe Gründ, worum is
nid tue."
Jokeb: „Was sind denn das für Grund?"
Seppetoni: „Ei Frou u sächs Chind."

Die Aushebung im Hühnerstall
Ein Dieb räumt während der Nacht einem
Bauern den Hühnerhof „planmässig" aus.
Als am andern Morgen der Besitzer in den
leeren Geflügelhof tritt, kommt aus der
hintersten Ecke ein junges, mageres Hähn-
chen hervor mit einem Zettelchen am
dürren Hals, auf dem geschrieben steht:
„Wegen zu wenig Brustumfang auf ein
Jahr zurückgestellt." ischür

Der Tramführer
Fahrgast: „Dir Tramführer heit au en

verantwortungsvolle Poste, mit eim Bei
stöht Dir im Grab und mit em andere
im Zuchthuus!"
Tramführer: „ Ja, mi nimmt nume wunder,
mit welem Bei dass i de soll lüte?"

Ischür

Wirklich besser?
Natürlich! U N I C-
Doppelscherkopf rasiert
doppelt sauberl
Probler's!

Im Spezialgeschäft für
elektrisches Rasieren

40 Marktgasse 40 ELECTS BERN
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Iw Ilà reàt
.80 ist bas Dinmaleins à Deüens,

bass ewei'mcb eins auc/i ekns sei'n /conn/

Wenn Diebe— o man krà? vergebens/ —
?lvei Vkenscben eint mit bo/bem Dann.

(tar o/t verme/ir/ sieti sotc/ie Din/ieit,
>80 lvarb «tas mensc/itietie Lesctiteetit,

Vur scbrei'b/ sieti itiese ^tig-emein/ieit
aueti o/ine ,,b//" nictit setten eeetit.

Dee DnDenbmensc/i ist rnüb bes D/rebens.

Die Derbe Aitt nictit einen bbann/
80 ist às Dinmoteins ctes Gebens,

itass setinmai cebn aueti nuit sein kann.

Xurt Nantis

ver Lsrnsr Odyrlânâsr
„Du Döbel, was meinsebt, wenn wir xwei

so einxig uk brWält wären, ba bättenwir's
seiiön, ba würbe mir alles »Den labn, Dür,
Lbäsekte unb sünsebter alles!"
„ba, Dans, 's isek scbo wabr, was bu ba

seisek, aber i kür mi bscbluss gl^ebl"

Z^omplisliort
„Wenn bu büt i b'8tabt gabseb, so

bringseb mer bänn s'DIättll kell" so sagte
Keule meine krau beim lVlittagessen.
„lob weiss nanig, ob ieb gab!" lautete
meine Antwort.
„Ds iscb nöb unbedingt nötig", kukr meine
(lattin kort, tlncl bann kügte sie nocb bei:
„Ilingägs, wenn clu clänn scbo gabsck uncl
s'Dlättli vergässo söttisok, clänn cbaseb
gracl nomal gab!" u»mi>i

QoplerâsAAsI...
^ack mi nîlt miecl, susck sckteck ci'r e Sckiff in kuck uncl verkauf cii als
Koilrnopz — lü

Sckpvck «i'r ukk 0 Kvgge, class cl'mainsck, kebsck e Kucksack

^ack b'r Kopf luo, svsck verkeiitsck ci'r Karakier

àck mi nitt scklavbig — bi nill ci'r ^escksplafi
^ack nit» i sckpuck ci'r in ci'l^ug', class «Irai Oag gage ci'Wäiie akämpfo muesck

lZriiii ci'r am Kucknabel bis Kerominsckter Icunnl

Dörsck, mocb nitt, i leg cli ukk l'ramsckiine uncl bioos cii ins IZepot

Sckpvck ci'r ins Knopsiock, «lass cl'moinsck, sig «i'Sckporlobieicke

^ack nitt, i bau ci'r oins ukk e Kopf, class ru cie Kippe vslvogsck wi us'me
l-öwerwinger

Wirf Icaini klamme — di nitt Kroonekalie Anspielung aus «len Kranci)

klimm cii uncler ci'l^vgecieggel unb küvi bis versvfsck

bebn m'r 6i t-sickl, muess go ci'Dinb verjaage
Da cli soo gärn, Icönnf ci'r alii Knocke brücke — fü

klau ci'r ains an Kaknkof, «lass ci'r sämtlegi Lsicktsrig enfglaise

Z „/ì<sêZ///j"
Kin Oornickonbäüsferii

: (bastelt an einem Vsloraci).
k.: (kommt -laru). Was mocksckt au clu ckalbs?

: ick klicke mis Veio. ^
k.i 8it vsnn käsck cisnn clu es Velo?

: Oi islsckt Wucke Kan is kauft,
k. : Koukt? — >-Iül vsrcisci clock Veio bloss no

gstokls.
: keci' kein Lkabis..., ick kos lcoukt uncl jeti

muess is kiiclce.

k.: Ou kosck also es Velo kaukt rum fliclce!
bis nei, aber es laukl kalt nümms.

b. : l-iätt's sn-abebogni tenlcslangs?
: lo.

ö. : ^ka, äckt sckv/rerisck.
: Wieso soll -las sckv/ierisck s/?

ö.: Will'cl clsnn sn runcls buggel mocksckt, öb'ci
vsllssckt oclsr nüci. — ?u vas brucksckt clu

übsrkoupt es Velo?
1 l^u vas druckt msr es Velo? IZenlc s ckl/ rum

i cls Welt umsnanclkakrs.
k.: kiäsck es ämsl ou g'ölet?

: ick ka l<si Osl.
k.: Wenn't lcsi Osl käsckt, muesck ou nilcl velle

i cie Welt umenancisokre — rslg emal. — lä
notürli, cias isckt ja ganr verroscktet.

ä.: Was?

ö.i Oa — 's /tecksli!
: Was isck cias?

b>: Da, clie 5tonge, vo clur 's itocl clure gakt uncl
's ganr Velo treit, clas isck 's ^scksli.
lö, uncl vas cka msr cia mocke?
Das ^ecksli ussnök uncl e neus inetus.

: ick kos scko probiert, aber 's gakt nüci.

b.: täit vos kosck es probiert?
: täit srs ?ongs.

S.: vumms Tüg. — täit sre l^ongs ckosck no
lang nüci alles mocks, blk elmol gscklipkt's cier
vicier run klöncien us. — kis nei, cia muesck
sn kngläncier nök!

1 Was isck jetr cias viscier kagels?
ö.: kn sngliscks 8cklüsssl. — ^bsr s ckl/ en neus,

starcke, nüci e so e veroltets 5/scktsm.
tlncl cisnn?

b.: tinci cisnn? Oenn setresckt ciä kngläncisr 0 unci

sckrubesckt uk, ober linggs ume,
: Wieso linggs?

k.: Will msr reckts ume rusgsckrubet kät, viel
r'storck rusgsckrubet unci jetr isck es kalt
vercklämmt unci ciu muesck es viscier löse
unci clenn s neus inetue.
(inci cisnn loukt's viscier?

b.: Wirsck es clenn gsek.
: la, unci vos cka msr cienn mit cism alten

^scksli macke?
b.: kurtzks/s! Ztreuli

vsr I-sicZsnsAstskrts
t^uk bem krieclbok treffe icb einen De-
bannten, cler vor einem (trabe seàt:
„Dass grab bu bssob müesse sobtärbe!"
Mitleiclsvoii wencie ieb mieb an ibn i „Isob
kueb clr Vatter gsebtorbs?"
„btei, nicl br Vatter!"
„Ober br Drueber?"
„Kei, 0 nib br Lrueberl"
„Wär iseb kuob gsebtorbe?"
8obiucb?enb gibt er mir ?ur àtwort!
„Dr srsekt bks vo m^r krou!" isciiiu

eiilss-iivosi'stiii'en
in 2 — Z Ztuncien. lSrunnmaftsfrasso 21
Kram KIr. 11, >-laltsstelle brvnnmott.
1'elepkon im I-iouse 22251

IriitiAs (Zrünäs
bobeb: „Du, Leppstoni, worum streikst
bu benn nib?"
8eppetoni: „I ba siebe (trünb, worum is
nib tue."
bobeb: „Was sinb benn bas kür Drünb?"
8eppstoni: „Di Drou u säebs Lkinb."

vis àskodung im Hüknsrstsli
Din Dieb räumt wàbrenb ber blaebt einem
Dsuern ben kkübnsrkok „planmässig" aus.
VIs am anbsrn Norgen ber Desitxer in ben
leeren Deklügslbok tritt, kommt aus ber
binterstsn Deke ein junges, mageres Dläbn-
eben ksrvor mit einem Zstteleben am
bürren Dials, auk bem gesekrieden stebt:
„Wegen 2u wenig Drustumksng auk ein
bsbr xurüekgestellt."

Der l'rsmtiikrer
Dsbrgast: „Dir Dramlübrer beit au en

verantwortungsvolle Doste, mit eim Dei
stöbt Dir im (trab unb mit em anbere
im ^uebtbuus!"
Drsmkübrer: „ba, mi nimmt nume wunber,
mit welem Del bass i bs söll lüte?"

«inllllvl» »osZei»?

klatürllckl tl kl I L-
Voppsl5cksl-l(«>pf rasiek-i
«loppslt saubsnl
prc-bisr'sl

im Zpeiialgesckäs» für
viei<trl8c!is5 basieren

<0 kta l-tgass- «0
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Aus der Serie : Politische Ilintergriinder
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im Blätterwald

1. Preis 1 Woche Ferien in
Arosa
Alles inbegriffen inklusive Reise II. Klasse

2. Preis Weekend im
Berner Oberland
Alles inbegriffen inklusive Reise II. Klasse

3. Preis Buch (Roman)
nach freier Wahl

4.-20. Preis Je ein Jahres-
abonnement des
Bärenspiegels

das sonnige Skiland

Nehmen Sie teil am

WETTBEWERB
des Bärenspiegels für Abonnenten-Werbung

Teilnahme-Bedingungen
Jedermann ist teilnahmeberechtigt! Die Teilnehmer senden uns
die Àdressen der für ein Jahres-Abonnement des Bärenspiegels
(Fr. 7.—) gewonnenen Abonnenten auf einer frankierten Post-

karte ein. Adresse : Bärenspiegel-Verlag, Postfach 616, Bern. Die
Postkarte ist mit dem Stichwort: Bärenspiegel-Wettbewerb zu

überschreiben. Sie soll auch den Namen des Teilnehmers ent-
halten. Es ist zweckmässig, die Adressen der geworbenen,
neuen Abonnenten sofort nach der Werbung einzusenden und
nicht zu warten, bis eine grössere Anzahl beisammen sind. Wir
führen unsereTeilnehmer-Registratur genau nach und schreiben
jedem Teilnehmer die neu eintreffenden Abonnenten auloma-
tisch gut. Die eigene Anmeldung des Teilnehmers als Jahres-

abonnement wird ihm ebenfalls gutgeschrieben. Jeder gewor-
bene Jahres-Abonnent, der das Abonnement einlöst, zählt. Sie

tun also gut, wenn Sie den Betrag gleich «erheben» und ihn
auf das Postcheckkonto III 466 einzahlen. Die Teilnehmer, die

bis zum l.Mai 1944 am meisten Abonnenten geworben haben,
erhallen obgenannte Preise.

Winke für die Werbung
Beginnen Sie sofort mit der Werbung! Machen Sie Ihre Freunde
und Bekannten darauf aufmerksam, dass der Bärenspiegel seit
dem 1. Mai 1943 neu ausgestattet und unter neuer Redaktion
herausgegeben wird. Haben Sie beachtet, dass die besten Kari-
katuristen der Schweiz Mitarbeiter des Bärenspiegels geworden
sind. Die Zahl der Abonnenten und der Käufer des Bärenspiegels
hat in der letzten Zeil einen kräftigen Aufschwung genommen.
Man spricht wieder vom Bärenspiegel. Diese allgemeine Auf-
wärtsbewegung wird Ihre Werbung sehr erleichtern. Wir wün-
sehen Ihnen viel Glück! Bei gleicher Anzahl entscheidet da»

Datum. Wer die Höchstzahl zuerst erreicht hat, erhält den ersten
Preis. Bei gleicher Anzahl und gleicher Zeit entscheidet das

Los. Die Entscheidung der Jury ist endgültig.

Die bemi*ch« ^*'"**^j^|pritzigei Geist gelbst der

biedere Berner ein spo

im Llâttsrwslâ

1. ?rsis 1 ^Vooke ksrien in
^rosa
^Ilss indvArittvn iiàlniivs Rvi5s II. KI»»o

2. ?rsis ^eeksnâ im
Lsrnsr Oberlanâ
^.IIss iiììz«IriiI»n iiììllusiv« Rai»« II. RI»>S»

Z. ?rsis Lucîk (Roman)
nsok treisr ^akl

4.-2V. ?rsis ein ^alirss-
akonnsment àes
LärenspieselZ

âss L0NNÎAS Z^ilànâ

^skinsn 8is teil SIN

wruvcwckv
äss LsrSNZpisgsIs tnr ^donnSNtSN-V^srdnNF

?silnabrns-Svtlingungsn
lsclsrrnann ist tsilnsbmsbsrsobtigtl Ois?silnsbinsr ssnclsn uns
clis ^clrssssn âsr iür sin labrss-^bonnsinsnt clss Lärsnspisgsls
jki. 7.—) gsv/onnsnsn ^.bonnsnlsn nui sinsr iranlcisrtsn ?ost-

Karls sin. ^.clrssss - Lärsnspisgsl-Vsrlag, ?osliaob 616, Lsrn. Ois
kostlcarts ist mit clsin Ltiobwort- Lârsnspisgsl-Wsttbsvcsrb su

übsrsobrsibsn. Lis soll auob clsn blsinsn clss Isilnsbinsrs snt»

baltsn. bs ist sv/sokinässig, 6is ^.clrssssn clsr gsworbsnsn,
nsusn ^.bonnsntsn soiort naon clsr Wsrbung sinsussnclsn uncl

niobt su v/arlsn, bis sins grösssrs ^.nsnlil ksisainrnsn sincl. Wir
tübrsn unssrolsilnsbrnsr-^sgistratur gsnau naob uncl sobrsibsn
jsclsin Isilnsbrnsr clis nsu sintrsiksnclsn ^.donnsntsn autorns-
tisob gut. Ois sigsns àmslclung clss Isilnsbinsrs als labrss»
abonnsinsnt vcircl ibrn sbsnialls gutgssobrisbsn. lsclsr gsvror-
bsns labrss-^bonnsnt, clsr âss Abonnsinsnt sinlöst, säblt. Lis
tun also gut, vsnn Lis clsn Lstrsg glsiob -srbsbsn» un6 ibn
nui clss kostobsolckonto III 466 sinsablsn. Ois Isilnsbinsr, clis

dis -um 1.^/lsi 1944 sin meistsn ^donnentsn Asv^ordsn lìsdsn,
srbaltsn obgsnannts ?rsiss.

Winks iür «lis Werbung
Lsginnsn Lis soiort mil clsrWorbung! k/laobsn Lis Ibrs krouncls
uncl Lslcsnntsn claraui auiinsrksain, -lass clsr Lärsnspisgsl ssit
clsin 1. blai 1?4Z nsu ausgsslattsl uncl untsr nsusr ksclaktion
bsrausgsgsbsn v/ircl. NaksN Lis bsaobtst, class clis bsstsn kari-
lcsturistsn clsr Lobvsis blitarbsitsr clss Lärsnspisgsls gsv/orâsn
sincl. Ois?abl clsr ^bonnsntsn uncl clsr I5äutsr clss Lärsnspisgsls
list in clsr Istslsn 2sil sinsn kràitigsn àtsobvrung gonoininsn.
blan spriokt vrisclsr vorn Lärsnspisgsl. Oisss allgsrnoins ài-
värtsbsvrsgung vrircl Ibrs Werbung sslrr srloiobtsrn. Wir vrün-
sobsn lbnsn visl Qlüolcl Lsi glsiobsr àssbl sntscboiclot «las

vatuin. Wer clis llöokstssbl susrst srroiobt bat, erbalt clsn orstsn
?rsis. Lsi glsiobor ^nsabl uncl glsiobsr üsit sntsobsiclst «las

l.os. Ois bntsobsiclung clsr lur^ ist snclgültig.

^ ib.' visbsrni.àsÂ.-»is^^

disàsrs Ssrnsr ^



Der ï essimist

Spärlich hienieden
Spriesst die Natur,
Aussicht auf Frieden
Noch keine Spur!

Grau ist die Lage,
Rar Sacharin,
Dass ich mich frage,
Wo führt das hin?

In die Holzsohlen
Frisst sich ein Loch,
Zwei Pfündlein Kohlen
Bleiben mir noch.

Um Haus und Gaden

Orgelt der Sturm,
Und im Bettladen
Klopft schon der Wurm.

Mager auf Erden
Ist die Bilanz,
Was noch mag werden,
Schüttelt mich ganz!

Die Pünktli langen
Kaum bis zum Hals,
Stoff ausgegangen,
Kitt ebenfalls!

So wird jetzt eben,
Mehr als man glaubt,
Lustig das Leben
Und überhaupt...! Tino

Die Fo/gere eines Propa#antZascfiw>in<ZeZc/iens
(Die SBB gehört dem Schweizervolk)

Ilesc/d D« nid gseff, d'SJ3ß ghöri üs?

Ja, isch de die Tan/-I?77!ö/n<7 nume /ür d' [/.«Zander?

BERN
Neuengasse 20

Telephon 377 61

Atelier für Entwürfe, Fofo, Retouchen, Druck-

Sachen, Clichés, Malerei und Dekorationen

Entschuldigung
„Sonya konnte eute Schulschluss die
Schule nict besuchen, es hatte anfangs der
Krippe. Bitte umentschultigung."

Eppis heechs bim Militäär
Ein älteres Fraueli aus einem entlegenen
Tälchen des Berner Oberlandes fährt nach
Bern, um ihren Sohn in der Rekruten-
schule zu besuchen. Endlich vor der
Kaserne angelangt, ist das Weiblein im
Begriff, durch das Hauptportal ins Innere
des Gebäudes zu treten. Die Wache hält
sie an und frägt nach ihrem Begehr.

DÄHIiHöliZlil BERN

Kaufen Sie jetzt
eine Jahreskarte für den Besuch
des Vivariums

Gültig: bis 15. März 1945
Fr. 10.— Studenten und Kinder Fr. 4.—
Das Fi^ariaai /ia£fe im vergangenen Ja/ir
ü&eriöö00 Desnc/ier meftr ais

„I mechti a mal myn Suuhn cho
bsuechen!"

,,Wär ischt Eue Suuhn?"
„Myn Suuhn ischt eppis Heechs bim
Militäär!"
„Isch er Unteroffizier?"
„0 nei, der ischt eppis viel Heehers!"
„Isch er Offizier, Eue Suuhn?"

„0 nei, er isch no eppis viel Heehers bim
Militäär!"
Mit zweifelhafter Miene frägt jetzt der
Wachtposten das biedere Fraueli: „Losit,
gueti Frau, wie gseht Eue Suuhn uus i dr
Munduur?"
Das alte Muetterli schaut den Wache-
stehenden von unten bis oben an und
heitren Blicks, mit verklärtem Gesicht,
gibt es zur Antwort: „Myn Suuhn het
so-n-e Munduur wie Ihr, treit es runds
Chessi vor am Büüch, schleet druuf und
die ganzi Kuppelen looft ihm nahi!"

Ischür

DENNLER-te

Das Unglück
„I ha mi Frou bi-me-ne Isebahnunglück
lehre kenne."
„So, so — chönntet Dr da nid Schaden-
ersatz verlange?" ho

Bekanntschaft
Zum Redaktor kommen zwei Dichter auf
die Bude. Der Redaktor ist ein höflicher
Mann und stellt die beiden einander vor.
Nur kann er es nicht verklemmen, noch

beizufügen: „Uebrigens hei sech die Herre

ja scho im Papierchorb glehrt kenne." ho

Immer mehr uu'rd /eizi der echie Inner-
sc/nnyzer „Chrüfer" fte/ranni

Man trinkt ihn zum schwarzen Kaffee
und als Verdauungsgläschen am Abend
Alle sind von seinem Wohlgeschmack

überrascht

TH. SCHÜLER & CIE.
S C H W V Z UM» LUZGRN
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De^ > essimist

8poirlick kleniscien
8priessf die blatur,
Aussiebt out kriedsn
block keine 8pur!

Lrou ist clie tage,
Kar 8ackorin,
vass ick mick trage,
Vlto fükrt clas kin?

In die I-Iol?sokisn
krisst sick sin tock,
2vsi kfündisin Xokien
klsiben min nock.

Um Klaus und Laden
Orgsit den 8turm,
Und im ksttiodsn
klopft sckon den Vtturm.

t/agsr auf krden
ist die Kilon?,
V^as nock mag vsndsn,
8cküttsit micli gon?!

vie pünktli langen
kaum bis ?um l-Iols,
8toff ausgegangen,
Kitt ebenfalls!

80 vind jet?f eben,
tdskr als man glaubt,
tustig dos beben
Und überkoupt... rino

Dis /'o/^sn s/ne« D^opa^anl/asc/i^vincisic/ksn«
jOie LöL gekört dein ZebveKervulk)

Oc8ekt Ou ntd A«ett, d'SOL gkört Ü8?

/ä, tsck de dte Oart/-I?r/!ô/î!A nume /ür d'I/sstander?

scii»i
blsusngasss 20

Islepkon Z77 ül
stellen für kntvürls, koto, fîstoucbon, Druck»

sscksn, Clicliêz, klslsrsi und Dskorstionsn

Lntsc-bulâigsung
,,8onzia konnte ente 8ebul8cblu88 clie
8ebuls niet bs8ueben, e8 datte ankang8 «ter

Krippe. Litte ument8cbultigung."

Lppis bssoks bim ^lilitäär
Lin âltere8 Lraueli au8 einsin entlegenen
?âlcben <te8 Lernen Oberlande8 tabrt nsob
Lern, uni iInnen 8obn in den Leknuten-
8ebule ?u bs8ueben. Lndlieb vor der
Ka8srne angelangt, Ì8t da8 ^Veibleln iin
Legritt, durcb ds8 llauptportal in8 Innere
de8 (ledâudô8 ?u treten. Oie t^igebe bâlt
8ie an und trägt nsolr ibrem Legelin.

«««F
Kauten 8ie jei?t

eins Isbrsskarts tür den IZs8ueb
de.8 Vivariuin8

«iiltt« di« R S. l»»r^ IS4S
Lr. tv.— Studenten und Kinder??, i.—
Das ^i^a/'àtaì /laite à ^^Faa^e/îea ^a/i/'

Desaâe^ ais

„I INeeint i a Nlài MM 8uubn elno

d8ueeben!"

,,>Vär Ì8elnt Lue 8uubn?"
,,Nzin 8uubn Ì8elnt eppi8 Heeeln8 dim
IVlilitâârl"
,,l8cln er Llnterokkiàr?"
,,O nei, der Ì8olnt eppi8 vie! lleeber8!"
,,l8eln er OtkKier, Lue 8uulnn?"
,,O nei, er Kein no eppi8 viel Ileeber8 dim
lVlilitàârl"
Mt xveikelbatter Mens trägt jet?t der
>Vaedtp08tsn das biedere Lrsueli^ ,,Lo8it,
gueti Lrsnn, vie g8edt Lue 8uudn nnnn8 i dr
lVIunduur?"
Oa8 alte lVluetterli 8edaut den >Vacbe-
8tedsnden von unten di8 oben an und
deitren Llieks, mit verklärtem Oesiebt,
gibt es ?ur àìvort: „lVt^n 8uukn bet
80-n-e lVlunduur vie Ibr, treit S8 rund8
Lbsssi vor am Lüüeb, 8cbieet druut und
die gan?i Kuppsien loott ibm nabil"

Dk^^!I.kIîàî

vas Unglück
„I da mi Lrou bi-me-ne l8sbabnungiück
iebrs kenne."
„80, 80 — ebönntet vr da nid 8ebaden-
ersat? verlange?" à

vsksnntscbatt
?um Ledaktor kommen ?vei Oiebter auk

die Sude. Oer Lsdaktor ist ein bötiivber
ZVlann und 8tellt die beiden einander vor.
Kur kann er e8 niobt verklemmen, nocb

bàutûgen: „llekrigens bei 8eeb die llerre
la 8ebo im Lapierekorb glebrt kenne." >>0

Immer mebr un'rd /et?t der eckte Inner-
sc/iwp?er „Ltiruter" bekannt

Uau trinkt i im ?UNI sebvar?en Kaktee
uncl als VsràauunAsxlâsebeu am it.beiul
itlle sind von seinem VVoblAssobinack

überrasebt

V«. 8VSIII.A«âvIIZ.
!>« l N V > X V«»
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Soldat:

Wes nume scho zäh ab war
(Aus dem Deutschen übersetzt!)

Aus einer berühmten Rede:

Darauf kann man sich verlassen: Derjenige, der die Waffen als Allerletzter
niederlegt, das werden wir sein, und zwar 5 Minuten nach zwölf I

5o!clsi:

Wsî nums 5cko isk st» ws?
cjsm Osufzcksn übsi-zsiitl)

sinsi' izs^ülimisn kscîs:

Dsrsut kann MSN LÎek vsrlszzvn.' Derjenige, clsr «tie satten slz Allerletzter
nîvclerlegt, cls» wsr«tvn wir »ein, uncl zewsr 5 Minuten nsek ^wëltl



<Ar

J9ét ro/zb/wrte PFIFF
Das vereinigte Bern-worb-Bannil wird zeitgemäss

Zeit ist Geld — und Geld ist bekanntlich ein ge-
waltiges Plus, so man's hat, aber auch ein betrüb-
liches Passivum, wenn es einem fehlt. Nun pfeift
aber das liebe VBW. Bähnli keineswegs aus dem

letzten Loch, und es hätte eine so rigorose Be-

triebsvereinfachung gewiss nicht unbedingt nötig.
Die von einem wahrhaft genialen Pfiffikus aus-

gebrütete Einführung des Einpfiffverkehrs ist nach

unserm, allerdings durchaus laienhaften Dafür-
halten keinen Pfifferling wert, weil dem winzigen
Zeitgewinn auch nicht der geringste finanzielle
Vorteil entspricht — im Gegenteil. Wir befürchten,
dass sich die betreffende Bahndirektion mit ihrer
diktatorialen Pfiffbeschränkung so ziemlich den

lätzen Finger verbunden hat und hoffen im In-
teresse der diesbezüglichen Frequenzstabilität
ebenso höflich wie dringend, dass dieser psycho-
logische Fehlpfiff zurückgepfiffen werde.

Bis jetzt gab es einen ersten sowie einen zweiten
Pfiff und manchmal sogar, im Hinblick auf ver-
spätete Nachzügler, dritte und vierte Pfiffe. Der
erste Pfiff rief das tit. Publikum „Auf die Plätze!"
und der zweite gebot dem Zugführer „Fertig,
los!". Das war noch Kundendienst! Das Volk fuhr
denn auch massenhaft und reisefreudig mit den
Hellblauen ins Dunkelblaue, beziehungsweise von
B. nach W. und wieder zurück oder umgekehrt —
denn: Wo man pfeift, da lass dich fröhlich nieder.
Jetzt ertönt nur noch ein Pfiff, schon haut's derZug,
wie vom Tatzelwurm gebissen, zum Statiönli hin-
aus — und ganze Völkerstämme traditions-
beflissener Vollblut-Berner stehen zur Salzsäule
erstarrt und tieferschüttert neben der Schiene, auf
der doch eben noch die Bahnwagen standen. So

werden aus Stehplatz-„Passagieren" racheschnau-
bende Fussgänger, Tram- oder Omnibusbenützer,
Velofahrer, Skilangläufer, Flieger Die Folgen
solch unbernischen Tempowahns werden Zwangs-
läufig derart katastrophal sein, dass die VBW.-
Bahnen bereits innert Monatsfrist vor die Wahl
gestellt sein werden, entweder ihre Pforten ohne
Abschiedspfiff zu schliessen und sie auf Abbruch
zu Markte zu tragen oder aber den zweiten Pfiff
reumütig zu reaktivieren.
Man stelle sich doch nur einmal vor, dass diese
Pfiffrationierung epidemisch auf benachbarte Ge-
biete übergreifen könnte, dass also z. B. das

Theaterpublikum nur noch durch einmaliges
Läuten auf die Plätze gelockt und die „Zauber-
flöte" schliesslich nur noch einen einzigen Pfiff
von sich geben würde. Nein, was zu viel ist, ist
zu wenig: Wir pfeifen auf Einpfeifer!

K-N.

Zeitgemäss
Frou: „Und, wie isch's jitz mit däm
Dienschtmeitschi, wotts die Schtell bi-n-is
anäh?"
Ma: „Sie wär mit allem yverschtande.
Lohn, Usgang und so. Nurne üsi Photo
solle mr ere no yschicke." ho

Ein Schwärm Urlauber kehrt zurück. Dislo-
ziert vom Eisenbahnwagen ins Postauto.
«Zerscht chööme Zivilischte!»
Na also denn. «Italiener hinten einsteigen», das

haben wir schon früher gehört und gesagt.
«Drü Ma miesse usse, der Wage isch voll!»
Lange Gesichter. Sie wurden noch länger, als

aus den drei erst zehn, dann dreizehn wurden.
Opposition.

«Das gaht mi nüt a, i träge d'Verantwortig
nit. A de Soldate verdiene mer sowieso nüt!»

Also denn, Soldaten und Kameraden, aus dem

Wagen gestiegen. Und die zwei Stunden
Wegstrecke in die Nacht hinaus unter die
Füsse genommen.
Denn die Eidgenossenschaft verdient nichts
an uns...

Kaufen Sie keinen elektrischen Rasierapparat, ohne die
verschiedenen Modelle im Probemonat ausprobiert zu
haben. Alle führenden Modelle am Lager von Fr. 50.—
an. Billigere nur gegen feste Bestellung. Probemonat
kostet Fr. 7.— gegen Voreinsendung auf Postscheck
111/14294 oder Nachnahme. Dieser Betrag wird bei Kauf
voll angerechnet. Rest in 3 oder 6 Raten zahlbar. Be-
stellen Sie sofort. Sie werden bei mir den richtigen
Apparat für Ihren Bart finden. Bei Kauf wird fabrik-
neuer Apparat geliefert. Ausführliche Prospekte gratis.

Hapbachsfrasse
Bârau Im EmmentalRud. Bärtschi

Modernes Sprichwort
Es ist besser, zuerst den Nachbarn zu SCHWEIZERHOF
kaufen und dann erst das Haus. HEBST

Hausfrauengespräch ofze ""Z/bz'/iezi^ar/e

„Ich ha so e-n-Ahnig, wenn de

fertig isch, Frau Müller ..."
Chrieg

— — J. Glaner
„Wann de Metzger wieder fröged, öbs es

halb Pfund meb dörf sy ..." zi

Erscheint Jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AG. Bern. — Verantwortlich: Redaktor Mutz, Postfach 616, Bern. Für unverlangt ein-
gehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Redaktionsschi uss jeweils am 20. des Monats. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme:
VDB-Annoncen, Bern, Laupenstr. 7a. Telephon 2 48 45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 7.-, halbjährlich Fr. 3.50; Ausland Fr. 8.- per Jahr

Insertlonspreise: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Ausland 60 Rp.). Reklamen Im Text die Nonpareille-Zelle Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Helslg.
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à/se.

Oe/'
0S5 vereinig,o gernwerv-gzun» «ira i-i«gemS»s

?sit 1st Lsiä — unä Lsiä 1st bskonntiick ein ge-

voitigss kius. 50 man's Kot, aber ouck sin betrüb-
iickes kossivum, venu es einem tekit. kiun pfeif,
ober äas iisbs VöW. Söknii keineswegs aus äsm

istitsn tock, unci e5 kätts sine 50 rigorose Se-

triebsvereintackung gewiss nick, unbeäingt nötig,
vis von einem vokrkaki genialen kkiffikus aus-

gebrütete ^intllkrung cle5 ^inpfisfverkekrs i5, nock

unserm, aiieräings äurckaus ioienkatten vatür-
Kai,en keinen ktitseriing vert, vei! äem »innigen
Zeitgewinn ouck nick, äer geringste finontisiie
Vorteil sntsprickt — im Legen,eil. Wir besürcktsn,
äass 5ick clie ketrsffencis öaknäirsktion mi, Ikrer
äiktotorioien psisfbssckränkung 50 tiemiick clsn

>ät?en Singer vsrkunäen ko, unä kosten im in-
terezss äer äieske?ügiicken krequen?stabiiität
ebsn5o kötlick vie clringsnci, äass äieser ps/cko-
logi5cke Ssklpfiff Zurückgepfiffen weräe.

Ki5 je,?, gab S5 einen sr5,en sowie einen Zweiten
Stiff unci manckmol sogar, im l-Iinblick ouf vsr-
spätete kiacktllgier, clritte unä vierte Stiffs, ver
er5,s Stiff rief äas tit. Subiikum ,,^us clie Slo,?e!"
unci cler ?wsite gebot äsm Tugsükrsr .Fertig,
los!". Dos vor nock i<unäsnäienst! vas Volk fukr
<lenn ouck mo55enkaf, unä rei5efrsuclig ml, clen

l-lellblouen in5 vunkeibiaue, bs?iskungsweise von
k. nock W. unä wisäer ?urück oclsr umgekskr, —
äenn: Wo mon pfeif,, äo lo55 äick fröklick niscier.
let?t ertönt nur nock sin kkits, sckon kaut's äsr^ug,
vie vom l'at^eiwurm gebi55en, ?um 5,a,iönli kin-
ou5 — unci gon?s Völksr5,ömms ,rocli,ion5-
bsfli55ener Voilblut-Ksrner 5,eken ?ur 8ai?söu!e
er5,orr, uncl ,iefer5ckü,,sr, neben äer Zckiens, out
cler äock eben nock clie Soknvogen 5,onöen. 80
wsräsn au5 8tekpiat?-,Fossogisren" rocks5cknau-
bencie kussgöngsr, 1>om- oäer Omnibusbsnüt?er,
Velotokrer, Zkilonglöufer, Slisger Ois Solgen
5olck vnbsrni5cksn 'lempowokns weräsn ?wongs-
läufig äsrart ka,o5,ropkol 5sin, 6055 äis VKW.-
koknen bereik inner, käonatssrist vor äis Wokl
gestellt 5sin vsrclsn, entveäsr ikre Sfortsn okns
^bsckieäspsiff?v sckiisssen unci 5is out Abdruck
?u Markte ?u trogen oclsr ober äsn Zweiten Sfiff
reumütig ?u reaktivieren.
Klan stelle sick äock nur einmal vor, -lass äisss
Ssissrationlsrung spiäemisck out benockborte Le-
biete übergreifen könnte, äass also S. äas

'lkeotsrpubiikum nur nock äurck einmaliges
käuten aus äie Slät?e gelockt unä äis „Zauber-
tlöts" sckliesslick nur nock einen einzigen Skiff
von sick geben vüräe. klein, vos ?u viel ist, ist
?u wenig: Wir pfeifen out Sinpteifsr!

X-KI.

2sitgsrnäss
?rvt>: „llnä, vie iseb's jit? mit ääm
Oienscbtmeitscbi, votts clie Lektell bi-n-is
snäb?"

„8is wär mit allem ^versobtsnäs.
b,olm> llsgang uncl so. blume üsi ?boto
solle mr ere no ^scbielce." i>o

ltin Lclcwarnr tlrlanker kekrt Zurück. Oislo-

vom Lisenl)alin>va^eri ins ?08tauto.
«^ersetiì äööme ^ivilisetide!»
lVa also äellll. «Italiener killten einsteigen», äas

ksben wir sekon krüksr gekört unä gesagt.
«Orn lVla inissse »sse, cler Wage isek voll!»
bange Livslekter. Lie wnräell nook länger, als

ans clen ärei erst ?ekll, äann ärei?ekll vnräen.
Opposition.

«Das giikt ini nnt s, l träge cl'Verantvvortig
nit. tk cle Loläate veräiene iner sowieso nnt!»

H
^180 âenn, Lnlâaten unà Xaineraâen, aus âein
Wagen gestiegen, tlnä äie ?>vei Ltnnäen
Wegstrecke in äie lVaekt kinaus unter äie
lotisse genoininsn.
Denn äie lZiägenossensckalt veräient nickts
an uns...

Käufen 5ls keinen slskfrizckvn kosisi'sppsi'sf, oknv clie
vvrsckiecivnsn f^ociolis im ?robomonsî âu»p5otzislf ?u
Katzen. /^Ils iiàkfvncisn k^ocisiis sm l-âger von fr. 5lZ.—
sn. kililgsre nur gegen issf« övsfsliurzg. ^rodsmonat
kostet fr. 7.— gegen Vorsln5sn6ung sut fostîcksck
III/i42?4 ocisr i>isclinskme. Dieser övtrag vrirci dsi Kaut
voll sngsrscknet. kest in 3 ocler 6 Katen lakibar. ös-
steilen 5is sofort. Zie vrvrclen dvi mir clen richtigen
Apparat tvr ikren öart fincien. Lei Kaut vvirci tsiorik-
neuer Apparat geliefert, ^usfllkrlictis Prospekts gratis.

l-tapbackstrasse
VLrau Im Lmmvntalkucl. värtscki

^octsrnos Lpriokvort lx
IZs ist besser, Zuerst clen Kscbbarii 2U

katiten uncl clamr erst clas klstts.

NsusirausnIssprsok
„leb ba so e-it-/rlmiZ, wenn äe

lertiß iseb, b'rau lVlüIIer ..."
(lbrieg

— — äs. «»»or
„Wäim äs IVlst^ger vieäer lrögecl, öbs es

bald ?ktmcl meb clorl sv ..." 2Ì

^rsckolnt leclen »lonst. — vruck und ^donnementsannàne! Verbanäsclruckerel ^v. Lern. — Verantvortllck: Nedaktor tttuti, Sosttscl, SlS, Lern, rar unverlangt ein-
gekende Itlanusicripte und Zielctinungen vlrd keine Verantvnrtung übernommen. Ledsktlonssckluss jeweils am 20. des ätonats. ktückporto beilegen. — Inseratenannakmec
vvv-^nnoncen, Lern, ^.aupen8tr. 7s. 'felepkon 2 48 45. postclieckkonto III 4K6. ^donnementsp^eise: Zctnvà: Mrllck fr. 7.-, kald^skrllck fr. 3.50; ^uslsnck fr. 8.- per ^skr

Insertionspreise- vie künkgespaltene Nonparellle-Tejle 4ll «p. (Ausland so Lp.). Lekiamen Im ?ext die Lonpareiile-Zieile ?r. 1.20 (Ausland kr. I.S0).
Verantwortllek für den ^nxeigente» î Lud. Neisig.
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Gäll —

Du kennsch mi nümm
i mim
Vorchriegsgwändli

QâlI —

vu ksnusvk m» niìnun
i
VorcîììrieIsgvvàrìâli
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